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Die Bundesſtaaten in der Klemmr.
Die überſpannten Forderungen, die die öde Weltpolitik an

den überlaſteten Etat des Deutſchen Reiches ſtellt, haben in
dieſem Jahre ſchon zu mehrfachen Konſlikten zwiſchen der
Budgetkommiſſion und den Regierungen geführt, die bisher
aber alle zwiſchen Tür und Angel ihre gütliche Erledigung
fanden. Wir hatten, um mit Bülow zu reden, den Jndemni-
tätsrummel, den Kavallerierummel, und haben jetzt als neueſte
Erſcheinung den Matrikularbeitragsrummel, der in der Frei-
tagsſitzung der Kommiſſion eine ſtarke Zuſpitzung erfuhr.

Die Bilanzierkunſt des Reichsſchatzſekretärs hatte nämli46 Millionen Mark, die für Neubewaffnung der Artillerie d

fordert werden, ſtatt in den ordentlichen Etat, in dem ſie ge
hören, in den außerordentlichen untergebracht. Dieſe Schie
bung, die das Anleihebedürfnis vergrößert, und die von den
Einzelſtaaten zu zahlenden Matrikularbeiträge verringert, wurde
von der Budgetkommiſſion rückgängig gemacht. Die Folge da
von iſt, daß die Einzelſtaaten nach dem üblichen Kopfzahl-
verhältnis die fehlende Summe aufzubringen haben werden.

Der Reichsſchatzſekretär findet dieſe Belaſtung der Einzel-
ſtaaten als übermäßig ſchwer, und das iſt kein Wunder, da ja
der v. Stengel gleichſam als Landsmannminiſter
der Einzelſtaaten ins Reichsſchatzamt berufen worden iſt. Herr
v. Stengel erklärte, er werde energiſch verſuchen, das Plenum
umzuſtimmen und eine Entlaſtung der Einzelſtaaten zu er-
zielen. Jn dasſelbe Horn blies der ſächſiſche Finanzminiſter
Dr. Rüger. Dr. Rüger hat ſich ſchon unſterblich gemacht,
durch die im Landtage getane Aeußerung, man ſolle von
Staatswegen nur die Werke verſtorben er Künſtl

inzugefügt,
merkte, man könne nicht nach dem „brutalen Grund-
ſatz devLeiſtungsfähigkeit“ die Matrikularbeiträge
bemeſſen. Herr Rüger findet es „brutal“, wenn man die
Einzelſtaaten, die im Bundesrate zu allen militäriſchen
mariniſtiſchen und kolonialpolitiſchen Neuforderungen unbedenk-
lich Ja ſagen, jenen Teil der Zeche bezahlen laſſen will, der
auf ſie entfällt.

Da der Etat bis zum 1. April fertiggeſtellt ſein ſoll, wird
die Frage, wie die ſtrittigen 46 Millionen aufgebracht werden,
ſehr raſch zur endgiltigen Entſcheidung gelangen. Deſto eiliger
werden es die geheimen Einflüſſe hinter der Kuliſſe haben, um
ſich noch rechtzeitig geltend zu machen. Bleibt es dabei, daß
die Bundesſtaaten zahlen müſſen, ſo wird das für die hohen
verbündeten Regierungen eine vortreffliche Lehre ſein. So
wie die indirekten Steuerquellen und die große Pumpſtation
der Anleihemißwirtſchaft verſiegen, beginnen bei den Herren
die moraliſchen Bedenklichkeiten und die Klagen über Bruta-
lität. Ein brutales Syſtem iſt es allerdings, das zu
den jetzt herrſchenden Verlegenheiten geführt hat, und ſeine
Brutalität empfinden allemal die am meiſten, die es bezahlen
müſſen.

In der Kommiſſion hat das Zentrum den ſtarken Mann ge-
ſpielt. Das bietet natürlich nach allem, was man ſchon erlebt
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hat, keinen Beweis dafür, daß es nicht noch zwiſchen der
zweiten und dritten Leſung des Etats im Plenum des Reichs
tages umfällt. Herr Gröber hat ja ſtolz erklärt, nachdem der
Schatzſekretär den Streik für das Plenum angekündigt habe,
müſſe man ſich für den Kampf einrichten. Derlei hat
man aber ſchon oft gehört. Jn der inneren Politik ſind die
Kriegserklärungen ebenſo wenig glaubwürdig, wie die Friedens-
beteuerungen in der auswärtigen. Aber auf alle Fälle wird's
in den nächſten Tagen im Reichstage noch recht intereſſant
werden.

Aus den geſtrigen Verhandlungen der Budgetkommiſſion ver-
dient noch folgendes hervorgehoben zu werden:

Der thüringiſche Bundesratsbevollmächtigte Paulſen be-
hauptete kurz und bündig, die Kleinſtaaten könnten die
Folgen der Kommiſſionsbeſchlüſſe einfach nicht ertragen.
71 Millionen Mark Matrikularbeiträge ſeien viel zu viel; auch
eine etwaige Stundung nehme doch die Laſt nicht von ihren
Schultern. Auf einen anderen Standpunkt ſtellte ſch Singer,
der den Vertretern der Einzelſtaaten ganz gehörig die Leviten
las; ihre ſtille Hoffnung, daß das Plenum den Beſchluß der
Kommiſſion umſtoßen werde, ſollten ſie nur fahren laſſen. Bis
zur Einführung direkter Reichsſteuern müßten die Matrikular-
beiträge unter allen Umſtänden erhalten bleiben. Die Be
laſtung der Einzelſtaaten könne unter keinen Umſtänden als
unerträglich bezeichnet werden, ſo lange die verantwortlichen
Vertreter der Finanzminiſterien für die Ausgaben des Reiches
eingetreten ſeien; ſie müßten jetzt lediglich die Konſequenzen
ihrer Bewilligung tragen. Die in der Debatte vorgebrachte
Anſchauung, als ob ein Staat, der weniger Matrikularbeiträge
zahle, degradiert werde, ſei ganz a Jn der Stundung der
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Plenum nochmals den Verſuch machen werde, den Beſchluß
der Kommiſſion umzuſtoßen, nahm Abg. Gröber die „Streit-
axt“ auf und erwiderte dem Schatzſekretär, man werde ſich nach
ſeiner loyalen Kriegserklärung „darauf einrichten“.

Zur Verſtärkung der Betriebsmittel der Reichshauptkaſſe
werden ſeit Jahren je nach Bedarf Schatzanweiſungen ausge
geben, die gleich Wechſeln diskontiert werden. Bisher iſt man
mit 275 Millionen ausgekommen. Jn dieſem Jahre ſetzt die
Kommiſſion den Betrag auf 350 Millionen Mark hinauf. Die
Geldklemme bei der Reichskaſſe rührt zum größten Teil aus der
Verpflichtung zur Vorſchußleiſtung an Verſicherungsinſtitute
her. Abg. Singer wies deshalb darauf hin, daß dieſe Vor-
ſchüſſe eine unberechtigte Hilfe für die Verſicherungspflichtigen,
zumal bei der Unfallverſicherung, ſeien. Man ſolle deshalb
ſchon vor der Reform der Verſicherungsgeſetzgebung Sorge da
für tragen, daß das Reich von dieſer Vorſchußpflicht entlaſtet
werde. Abg. v. Richthofen beſtritt, daß es ſich dabei
weſentlich um eine Hilfe für die Unternehmer handle.

Nach einem Antrage des Abg. Dr. Paaſche, der von der
Kommiſſion einſtimmig angenommen wurde, ſollen den Einzel
ſtaaten alle Matrikularbeiträge über den Betrag von 213 Mill.
Mark hinaus geſtundet werden.

Damit war die Beratung des Etats in der Kommiſſion

l i e n ne

beendigt und das Plenum des Reichstages hat in der dritten
Leſung des Etats das Schlußwort.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 25. März 1905.

Der Reichstag
führte trotz langausgedehnter Sitzung und trotz haſtiger Be
ratung die zweite Leſung des Militäretats am Freitag nicht
zu Ende. Der Gehalt des ſächſiſchen Kriegsminiſters gab dem
Genoſſen Nitzſchke und Schöpflin Gelegenheit auf den Militär
boyloit hinzuweiſen, der in Sachſen über alle Lokale in
denen ſozialdemokratiſche Zeitungen ausliegen, verhängt zu wer
den pflegt. Das überreiche Nadel- pardon Schreibgeld der
Kriegsgerichtsräte wurde vom Genoſſen Südekum ſcharf getadelt,
dagegen vom Abg. Roeren, Zentrum, zärtlich in Schutz ge
nommen. Bei zahlreichen Poſitionen kam der agrariſche Hunger
ungeniert zum Ausdruck. So verlangte der berühmte Lieb-
haber inländiſchen Pökelfleiſches, das er ſelbſt auf weiten See-
reiſen nicht entbehren will, der Welfe Bernſtorff allen Ernſtes,
daß die Militärverwaltung die Pferde genau um den Betrag
des neuen Pferdezolles teurer bezahlen ſoll, als bisher. Die
Linke quittierte mit ſchallendem Gelächter, die einzig mögliche
Antwort auf ſolche Un--befangenheit. Abg. auli- Potsdam
bewies ſeine Schlichtheit durch frohliche Rückſichtsloſigkeit gegen-
über den deutſchen Sprachregeln. Erwähnt ſei noch, daß
Jordan von Kröcher, der Präſident des prezßiſchen Drei-
klaſſenaufes, der nebenbei Reichstagsabgeordneter iſt, ſein
Reichstagsmandat an dieſem Tage ſchlafend ausübte: er ware einen e Schlaf verſunken, wie ihn nur ein gut

ließ ſich durch keine Abſtimmung darin ſtören.
abend fällt wegen eines katholiſchen Feiertages die Sitzung
aus; dafür wird am Montag ſchon um 11 Uhr angefangen.
Man hofft, an dieſem Tage die zweite Leſung des Etats zu
beendigen.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe
wurde geſtern, nachdem der Geſetzentwurf, betreffend die Frei
haltung des Ueberſchwemmungsgebietes von Waſſerläufen zur
Verhütung von Hachwaſſer- Gefahren in dritter Leſung erledigt
war, Schwerinstag abgehalten. Eine Anzahl Jnitiativanträge,
die bereits eine Kommiſſionsberatung durchgemacht hatten,
wurde erledigt. Ein Antrag der konſervativen Abgeordneten
v. Williſen und v. Buddenbrock in dem die Staats
regierung erſucht wird, die für die Militäranwärter im Staats
und Kommunaldienſt beſtehenden Ungleichheiten thunlichſt aus
zugleichen, und behufs weiterer Abkürzung der Diätarienzeit
der Militäranwärter eine Vermehrung der dieſen zugänglichen
Stellen baldmöglichſt herbeizuführen, wurde angenommen, ob-
wohl die Regierung Bedenken dagegen äußerte. Ebenſo wurde
ein Antrag des Zentrumsabgeordneten Schmedding, in dem
die Staatsregierung um Vorlegung eines Geſetzentwurfs er
ſucht wird, wonach die Koſten für die Unterbringung mittelloſer
Geiſteskranker und ſchwachſinniger Perſonen vom Staate in
allen den Fällen übernommen werden ſollen, wo nicht die
Landesarmen- Verbände durch das Geſetz über die außerordent
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Das Vergeſſen?
ElſaßLothringen 1877--1900.

Roman von Theodore Cahu und Louis Foreſt.
Deutſch von Suzanne Braeutigam-Romane.

XXI.Die Enthüllungen Peters und der Entſchluß den ſie alle
zuſammen gefaßt hatten, den Heimgekehrten wieder nach Frank
S zurückzuſchicken, hatten in Stockmann einen erſchütternden
Eindruck hinterlaſſen. Jn der Nacht nach dieſer peinlichen Be
ratung ſchlief der alte Mann wenig. Er blieb ſtundenlang
ſchweratmend am offenen Fenſter in Hemdsärmeln ſteren. Die
Luft war ſchwül, der Himmel verbarg die Pracht ſeiner
Sterne unter rötlichen Wolken und bildete ſo einen geeigneten
dw e igt Gedanken, für tiefinnere Vor-

ürfe und Gewiſſensbiſſe.wüge n Gott! Mein Gott!“ dachte er, „warum ſo viel Leid,
ſo viel Trauer und Schmerz für meine letzten Jahre Bin
ich nicht, wie Peter, le einem Verbannten in meinem eige-
nen Hauſe Bin ich nicht ſelber von Schweigen und Ein
amkeit umgeben Jch habe all' die reinſten, ſüßeſten, ruhig-
ten Freuden des Lebens für eine Jdee dahingegeben. Und
jetzt, nach dte 34 ren v Hoffnung eheKämpfe, troſtloſen Leides bin ich ſo weit daß ich mich
rage, ob ich nicht das Opfer einer Einbildung, einer Täu

ung geweſen r ob ich nicht für ein unſicheres, ungewiſſes
eal gelitten habe.“N. ſo allein mit ſeinen Gedanken war, traute

er ſich t c dneen hen feſtzuſtellen. Er
äubte olgende rheit einzugeſrragn all' mein Lebensgiug für Frankreich dahin

gegeben, und rei fersißt uns, beurteilt uns 3 ver
tet uns und handelt po als wenn es uns ſah vergäße, falſch beurteilte und verachtete. Das Elſaß iſt nichts

weiter als ein Schwungbrett ar die Wablaunge einiger arm
ſeligen oder e rei en Politiker, welche ſo vie Lirm machenund ſo viel Häßl es und Widerwärtiges ins Werk ſetzen,
daß das Elſaß über dieſe Art der Zuneigung weinen muß.

(Nachdruck verboten.) z Solchen Kundgebungen und Schauſtellungen gegenüber begreifte

man, daß die ehrlichen Leute in Fran. reich ſchweigen. Und
wenn einem das Herz noch ſo voll wäre, man kann wirklich
nicht in den Hoffnungsſchrei nach den verlorenen und noch
immer innig geliebten Lendern einſtimmen, wenn er von
glaubens- und überzeugungsloſen arktſchreiern mißbraucht
wird. Leider! Leider gehört Frankreich den Komödianten!“

Sobald Stockmanns Vernunft ihm zeigte, wie hoffnungslos
eigentlich die Tatſachen ſeien, ſo ſuchte et immer wieder
über die Wirklichkeit hinweg zu täuſchen. Er fühlte ſich noch

wenn er in immerhin ſchwermütigen, aber doch un-
eſtimmiten, oberflächlichen, matten Gedanken einige Ruhe und

etwas Frieden fand. Wie ſo ſeine älteſten Leidenſchaften da
hinſtarben und ſeine ſeſteſten Hoffnungen Schiffbruch litten,
keimte und geſtaltete ſich langſam eine neue Vorſtellung in
ihm, diejenige einer nochmaligen Lebensumwälzung.

Die Einſamkeit iſt eine gar mächtige Förderin für ſtilles
Nachdenken. Wenn ſie auf die Unruhen und Wirrniſſe des
Lebens folgt, wird ſie das für den Geiſt, was die Diät dem
Foper iſt. Sie beruhigt alle Aufregungen und ſtillt jeden

a

Seitdem Stockmann allein in Morsbronn lebte, dachte er
immerwährend daran, ſich mit ſeiner Tochter zu d bnen
Der Gedanke, inmitten der Seinigen, von ſeinen Enkeln um
geben, zu leben, ſtimmte n weich. Die ganz Kleinen würden
äuf ſeine Kniee kletiern, ihn umarmen und küſſen, und er
würde ſie herzen und ſtreicheln. Seine Enkel! Er kannte ſie
a nur vom Sehen, und doch war es ihm, als ſeien ihre
eelen mit der ſeinen nrit verbunden, und oft vermeinte ſein

Ohr durch weite Fernen hindurch den Schall ihrer ſchmeicheln-
den Stimmen zu vernehmen.

Schon oft war im dieſer Plan in den Sinn gekommen,
doch noch niemals hatte ihn ſein Wille mit ſolcher ebarrlich
keit verfolgt. Bisher hatte ein Hintergedanke alles gehemmt.
Was würden die Leute dazu ſagen Man würde behaupten,
der alte Mann gabe nun dem Eigennutze des hohen Alters
nach, um geeignete P t zu finden, vielleicht auch einer ge
heimen Angſt, einer Willensänderung, wie ſie ſo unvor erge-
ſehen ſich bei Greiſen als Zeichen eines geſchwächten Geiſtes
und als Vorboten einer herannahenden zweiten Kindheit ſich
zeigen.

c D I

Die ung vor böswilligen Nachreden und auch die Furcht,
ſeinen bisherigen Ruf zu verlieren, ſeinen Ruhm eines
heroiſchen Proteſtlers, eines modernen Römers, der fähig ſei,
die Seinigen auf dem Altar der Vaterlandsliebe zu opfern,
hatten ihn alſo gehindert, das ſchon lange verlorene Familienr neu zu erringen. Do jetzt wurden die letzten Bedenken
urch Peters Se t Als das erſte Prternde Lichtdes neuen Tages durch die Nacht zu ſtrahlen begann, über-

legte Stockmann, wie er am beſten in Morsbronn ſeine
Tochter, ſeinen Schwiegerſohn, ſeine Enkelkinder und Leo um
ſo vereinigen könnte. Er wollte mit größter Behutſamkeit
andeln, er ad an allerlei Rückſichten, an ein diplomatiſches

Vorgehen, an Dinge, die unbedingt nötig ſein würden, um
den erſten Zuſammenſtößen, den erſten kleinen Kränkungen, die
leicht unheilbar und tödlich werden könnten, aus dem Wege

gehen. Dieſes Nachdenken zwang ihn zum Eingeſtändnis,
aß es weit ſchwieriger iſt, getrennte Herzen wieder zuſammen

zu bringen, als für einander geſchaffene Seelen zu entzweien
und Haß zu ſäen.

Schon um ſechs Uhr auß als die erſten Strahlen der
ige Schatten zu den Füßen deraufgebhenden Morgenſonne rie

Bäume hinzeichneten, bedeckte ſich Stockmann mit einem breit
randigen Strohhute und nahm ſeinen Stock, um einen Spazier-
gang durch die Umgegend zu machen. Er mußte ſich Bewegang verſchaffen de innere ar u meiſtern.

o ging der alte Mann der Landſtraße nach, mit lang
ſameren Schritten, mit nen gtewr lung als geh
Seine traurig blickenden Augen leuchteten nur dann flüchtig
auf, wenn er dem achtungsvollen „Guten Morgen“ der be-
freundeten Bauern antworſete. Aber ſelbſt bei dieſem herz-
lichen Gruß erhob er den Kopf nicht, ſzud ſchritt mit auf
den Boden geheſtetem Blicke dahin, als ſollte ſich irgendwo
auf dem Sande das Wort geſchrieben ſinden, das neue Hoff
nung gibt und die Herzen heilt.

„Wo gehen Sie denn ſo früh hin, 3 Stockmann und
was ſuchen Sie denn auf, dem Boden?“ te überlaut eine
helle, ſpitze und fröhlich klingende Stimme.

Stockmann richtete das Haupt in die Höhe.
„Ahl Sie ſind es, mein lieber Herr Pfarrerl“

Fortſetzung folgt.



mee ermenpſtege vazu oerpn no, angenommen. auchdem Antrage Ferrin (Ztr.) an Gilſſtelnng der Land und
Amtsgerichts Se in Gehalt und Rang mit den gleichartigen Verwaltungsbeamten wurde mit übergroßer Viehrien
S eſtimmt, obwohl ſich der Juſtizminiſter dagegen erklärte.

Schlietzlich kam noch ein nationalliberaler Antrag auf
einer mit richterli Unabhängigkeit ausge nbehörde zur Entſcheidung von Zelſtreiti iten

ſtanz zur Verhandlung. Nachdem der Antra
neten Luſansky begründet und auch v a
Oeſer befürwortet war, wurde die T abge
ſoll in einer ſpäteren Sitzung fortgeſetzt werden und wird gewiß noch zu eingehenden Ecdhrtetikigen führen, da die Aus

führung des Reichstages, ſo wünſchenswert ſie wäre, mit ver

r r verknüpft iſt. Am Montagſtehen die Berggeſetz-Novellen auf der Tagesordnung.

Auffällige Verſpätung.
Der Vorwärts ſtellt die Tatſache feſt, daß die geſtern von

uns veröffentlichte Rede Wilhelm II. bereits am Mittwoch
nachmittag kurz nach 4 Uhr gehalten worden iſt, und abends
dreiviertel 11 Uhr Wolffs Depeſchenbureau den Zeitungen be
reits die Rede ankündigte, ſo daß alle Redaktionen ſich bereits
angeſchickt hatten, Platz für die Rede und ihre Beſprechung in
den Morgenblättern für den Donnerstag zu ſchaffen. Wer
aber nicht kam, das war die Kaiſerrede. Sie ließ bis um
2 Uhr nachts auf ſich warten, viel zu ſpät, um noch in die
Morgenblätter gebracht zu werden. Der Vorwärts meint, es
habe offenbar eine un verhältnismäßig lange Zeit gedauert,
bis die Zenſoren des Kaiſers das offiziöſe
Telegramm in die richtige Form gegoſſenhätten. (Demnach iſt der Wortlaut der Rede ein anderer
geweſen, als man der Welt mitzuteilen für gut befunden hat.)
Jm Uedrigen weiſt der Vorwärts darauf hin, daß dieſe letzte
Rede mit früheren Reichspolitik iſt Weltpolitik uſw.) ſchlecht
in Uebereinſtimmung zu bringen ſei. Viele Aeußerungen und
Wendungen in früheren Reden des Kaiſers ſeien wohl geeig
net geweſen, das lebhafteſte Mißtrauen des Auslandes zu er-
regen. Weiter ſei an die Paaſche-Rede in Kreuznach erinnert,
aus der hervorging, daß wir ganz knapp an einem Zuſam-
menſtoß mit England vorbeigekommen ſeien. Auch der ange-
kündigte Beſuch in Marokko gab dieſem Mißtrauen des Aus
landes neue Nahrung. Wie ſei nun auf einmal dieſe Rede
zu erklären Sie ſei offenbar beſtimmt, dieſes wohlberechtigte
Mißtrauen zu beruhigen, wenn ſchon nicht zu beſeitigen. Nie-
mals habe der Kaifer ſo reſigniert geſprochen, wie in Bremen.
Aber gerade in dieſer reſignierten Kundgebung liege keines-
wegs die Gewähr, daß unſere Nachbarn ihr Mißtrauen ab-
legen müßten. Der grelle Widerſpruch zu anderen Kundgebun
gen wird dem Ausland einen neuen Anlaß zu Zweifeln an
der Friedenspolitik des deutſchen Reiches geben. Zum Schluß
meint der Vorwärts, es laſſe ſich nicht verkennen, daß der
vollſtändige Zuſammenbruch des ruſſiſchen Jmperiums der
Rede den ſtimmungsvollen Hintergrund gegeben und zum
Nachdenken und Einlenken gezwungen habe. Beſonders unter-
ſtützt werde die Schwenkung wohl noch durch die andere nicht
mehr abzuleugnende Tatſache, daß ſchon der „Schutz“ unſerer
e lächerlichen Kolonien über die Kräfte des Reiches
gehe.

Die Marokkofahrt des deutſchen Kaiſers
wird noch immer von der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe
mit mehr oder minder aufgeregten Kommentaren begleitet.
Unter dieſen Preßſtimmen verdient ein Artikel, den Genoſſe
FJaursès in der Humanité veröffentlicht, beſondere Beach-
tung, erſtens wegen ſeines Jnhalts ſelbſt, ſodann auch wegen
der Art, in der ihn die deutſche offiziöſe Preſſe behandelt. Der
Artikel Jaurès zerfällt nach ſeinem Jnhalte in zwei Teile;
der z weite Teil beſchäftigt ſich mit der Politik des fran
zöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Declaſſé, dem Jaureès
vorwirft, er hätte eine Schlappe erlitten, weil er ſich nicht
früher um Deutſchlands Stellung zur Marokkofrage gekümmert
hätte. Dieſen zweiten Teil des Artikels druckt die offi-
zisſe Preſſe mit ſichtlichem Behagen ab. Sie unterſchlägt aber
ſeinen erſten Teil, in dem ausgeführt wird: Was auch die
mildernden Gründe ſein mögen, die von den deutſchen
Zeitungen angeführt wurden, um die Marokkofrage zu er-
klären, ſo bleibe ſie doch ein nicht zu billigender Akt gegen
über Frankreich. Durch dieſen Beſuch werde der Sul-
tan von Marokko in ſeinem Widerſtande gegen Frankreich be-
ſtärkt.

Die deutſch- offiziöſe Preſſe hat allen Grund, ihren Leſern
dieſen wichtigen Paſſus zu unterſchlagen. Alle Welt weiß,
daß Jaures mit der ganzen Kraft ſeines Temperaments für
eine Verſöhnung mit Deutſchland eintritt und ſich deshalb den
Namen eines „vaterlandsloſen Geſellen“ gefallen laſſen muß.
Wenn ein Mann von ſolchen politiſchen Grundanſchammgen

entgegen allen offiziöſen Verſicherungen erklärt, die
Marokkofahrt des deutſchen Kaiſers richte ſich gegen Frank-
reich, ſo wirkt dieſes ſein Zeugnis ganz anders als das Ge-
ſchrei der Chauvins, die bei jeder Gelegenheit den Haß gegen
Deutſchland aufs neue ſchüren.

Zwiſchen den „Vaterlandsloſen“ jenſeits und diesſeits der
Grenze herrſcht in jenem Punkte eine erfreuliche Uebereinſtim-
mung. Die deutſche ſozialdemokratiſche Preſſe hat über die
Kaiſerreiſe nicht anders geurteilt, als es Jaurès in der Humag-
nité tut. Die deutſche offiziöſe Preſſe bringt es aber fertig,
die Auslaſſungen des franzöſiſchen Sozialdemokraten in ihrem
Sinne zu verwerten. Das iſt nur ein einziges kleines Bei-
ſpiel der offiziöſen Preßmache, wie ſie heute mit geſteigertem
Eifer betrieben wird.

Ueber den Aufſtand in Süd Kamerun iſt an zuſtändiger
Stelle auch am Freitag keinerlei Nachricht eingetroffen. Die
„Deutſch. Ztg.“ allerdings behauptet, es liege eine Beſtätigung
der Aufſtandsnachrichten vor, und es handle ſich vor allem um
die Stämme der Bulis und Yaundes, alſo um ein Gebiet, in
dem Bezirkshauptmann Dominik Bezirksamtmann iſt.

Eine Schlacht nach dem Liebesmahle. Wie die Berliner
Blätter berichten, ſoll ſich jüngſt in Brandenburg a. H. zur
Nacht eine wüſte Straßenſchlägerei zwiſchen Ziviliſten und
Offizieren, welche von einem Liebesmahle heimkehrten, abge-
ſpielt haben. Einem Fähnrich wurde dabei von den Ziviliſten
der Säbel abgenommen. So lautet die höchſt dürftige Nach
richt, die hoffentlich noch ergänzt werden wird. Freilich, wenn
es ſich nicht um Offiziere ſondern um ſtreikende Maurer ge
handelt haben würde, hätte man alsbald Ausführlicheres ver
nommen.

Der Fall Ruhſtrat wird nach einer Mitteilung des in
Oldenburg erſcheinenden Generalanzeigers etwa gegen Ende des
Monats April vor dem Schöffengericht des Berliner Land
erichts I in einer

ſtrat gegen den Chefredakteur der Nationalzeitung zur Ver-
handlung komnceu.

Eine nene e
Typhus ſind geſtorben: Rei

wird aus Windhuk gemeldet. An
ter Richard Hartung aus Züllichau,

rivatklage des Juſtizminiſters Franz Ruh

Gefreiter Mos Keſl aus Hannſek. Bei einem (Ueberfall der
Station Mariental am wurden verwundet: Reiter
We Schmidt aus heim, ſchwer d Bruſtſchuß Reiter
orenz Nacken aus Vierſen, leicht durch ß in das rechte

Geſäß, Reiter Paul Kloſe aus Katholiſch Hammer, leicht durch
Schuß in das rechte Geſäß.

Ausland.
Frankreich. Ein Offizier in Nanchy wurde wegen Traktie

ehe enen Fußtritten zu einem MonatGefängnis verurteilt. Jn Paris beſchlagnahmte die Polizei
geſtern 10000 ſchweiniſche und Heichnungen.

Belgien. Die ſozialiſtiſchen eordneten Dr. Torwagen
und Vandervelde brachten in der Kammer zur Sprache, daß
ein Offizier gemaßregelt worden ſei, weil er ſich geweigert
hatte, dem Tedeum beizuwohnen. Der Miniſter erklärte, der
Artikel 15 der Verfaſſung (Gewiſſensfreiheit) ſei nicht verletzt
worden. Die Kammer beſchloß jedoch, die Nichtteilnahme der
Offiziere an kirchlichen Handlungen dürfte für ſie keine Nach
teile im Gefolge haben.

Ungarn. Der neue Mann iſt noch immer nicht ge
funden. Graf Andraſſy, der damjt beauftragt war, ein
Miniſterium zu bilden, hat ſeine Miſſion in die Hände des
Königs Franz Joſeph zurückgelegt. Dieſer hält ſich jetzt ſtän
dig in Budapeſt auf, gibt Hoffeſtlichkeiten und ſucht nach
einem geeigneten Mann, der die Staatskarre wieder in Gang
bringt. Graf Tisza, der gewiſſermaßen nur noch auf töäg-
liche Kündigung angeſtellt iſt, denn ſowie ein Nachfolger gefunden iſt, wut er gehen, möchte natürlich gern aus dieſer

unangenehmen Lage befreit ſein.
namentlich auf dem Gebiete der militäriſchen Vereinbarungen.
Die Militärverwaltung hält an der Mehrforderung von 450
Millionen Kronen, ſowie an der Erhöhung des Rekruten
Kontingents feſt. Hierauf wollen die Koalitionsparteien nicht
eingehen. Ferner beſtehen Differenzen bezüglich der Schaffung
der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit Ungarns.

Spanien. Der Staatsrat hat das Verbot, Sonntags
Stiergefechte abzuhalten, aufgehoben. Die ſozialdemokratiſche
Arbeiterſchaft hat alſo mit ihrem Beſtreben, die widerlichen
Stierkämpfe ganz abzuſchaffen, noch keinen Erfolg gehabt.

Regierung hält es mit den niedrigen Jnſtinkten des
olkes.

Zur Revolution in Rußland.
Der Mobiliſierungsſchrecken.

Jn allen Bezirken, für welche eine neue Aushebung ange
ordnet worden iſt, herrſcht dumpfe oder der
trotzige Entſchluß, ſich bis aufs äußerſte gegen die Einberufung
u wehren. Jn geheimen Verſammlungen wurden folgende
eſchlüſſe im Warſchauer Bezirk gefaßt:

1. Gegen die Regierung mit aller Gewalt vorzu
gehen und nicht einen einzigen Mann unter die Fahnen
ziehen zu laſſen.

2. Von dieſem Beſchluß die Provinzſtädte Polens in
Kenntnis zu ſetzen, damit auch dort die nötigen Vorbe-
reitungen getroffen werden ſollen.

3. Die Bevölkerung ohne Unterſchied des
Alters und Geſchlechts um Beiſtand zu erſuchen.

Kurz darauf wurden von allen revolutionären Parteien in den
Straßen Proklamationen folgenden Jnhalts verteilt:

Brüder und Schweſtern! Erlaubt nicht den Gewalt-habern, ſie Euer Blut wie Waſſer vergießen! Auf
um Kamp ßegen die Brutalität, vertilgt die Selbſt-
errſchaft! Wir wollen nicht den Krieg mit den Japanern,

die gar nicht unſere Feinde ſind: unſer Feind iſt im
Jnneren des Landes mit ihm wollen wir kämpfen
Faſſet Mut und erhebt Euch alle wie ein Mann: Männer,
Frauen und Greiſel Denn wir haben nichts mehr zu
verlieren.“

Jn der ganzen Stadt herrſcht große Erregung und Bewegung. Anzeichen nahenden Sturmes machen ſich auf den

Mienen jedermanns bemerkbar. Die Behörden treffen um
fangreiche Vorkehrungen, die Straßen werden beſtändig von
Militärpatrouillen durchſtreift. Montag abend ſperrte eine
Gendarmerieabteilung die Niskaſtraße ab und ſiſtierte etwa
500 Perſonen, die dort an einer Verſammlung teilgenommen
hatten. Eine amtliche Bekanntmachung über die Mobilmachung
fehlt noch; aber die Hausverwolter und die Revieraufſeher
erhielten bereits Befehl, den Reſerviſten die Militärpäſſe abzu-
nehmen. Die Behörden a ſehr geheimnisvoll zu Werke und
verſtändigen ſich unauffällig.Ein höherer Polizeibeamter ſagte: „Die Regierung ſieht voraus,
daß es zu gewaltigen Jajammenſehpen er Be
völkerung mit dem Militär kommen könnte, wenn man
die Mobiliſierung dem üblichen Wege durchführen wollte.
Daher wird die Mobilmachung in Warſchau auf ganz eigentümliche Art vor ſich gehen. Keine amtliche Sekannr-

machung wird erfolgen, ſondern jede Nacht wird man in
die Wohnungen eindringen und die Reſerviſten aus den
Betten holen. Wenn es aber trotzdem zu Ausſchreitungenkommt, würde man alle Rückſicht fallen laſſen und zu ahten

erdenklichen Maßnahmen greifen, wobei viel Blut wird ver
goſſen werden.“

Mag das auch nur perſönliche Meinung des Beamten ge
weſen ſein, ſo nimmt doch die z Erregung immer mehr
zu. Das Volk rüſtet ſich. Was geſchehen wird, läßt ſich
nicht voausſagen.

Die Mobiliſierung ſoll am 28. März allgemein vorgenommen
werden. Jn manchen Orten ſollen ſogar alte Landwehrleute
eingezogen werden. Ein neuer allgemeiner Aufſtand der
Arbeiter und Bauern ſteht bevor. Jn Polen ſind ſämtliche
Bahnlinien militäriſch beſetzt worden. Jm Kubangebiet iſt
bereits mit der Mobiliſierung von fünf Koſakenregimentern
begonnen worden.

Jn der Nahe von Wlodawa an der Weichſelbahn wurde
verſucht, einen Bahnzug, der Artilleriematerial nnd Muni
tion führte, in die Luft zu ſprengen. Zwiſchen dem
Militär und den Aufſtändigen entſpann ſich ein blutiger
Kampf, wobei von den Schießwaffen Gebrauch gemacht wurde
und es auf beiden Seiten viele Tote und Verwundete gab.

Aus Warſchau wird berichtet: Die unter der Anſchuldigung,
Agitation in der Schulangelegenheit entfaltet zu haben, ver
hafteten Perſonen ſind jetzt freigelaſſen worden zwei von ihnen,
ein Redakteur und ein Arzt, müſſen das Territorium Ruſſiſch
Polens verlaſſen. Auf Anordnung der Regierung ſollen die
Mittelſchulen ſämtlich wieder geöffnet werden.

Der Krieg in Gkaſten.
Kein Stillftand.

Entgegen der aus ruſſiſcher Quelle ſtammenden Mitteilung,
es ſei ein Stillſtand in der Verfolgung der Ruſſen durch die

Die Schwierigkeiten liegen

geſamt 527.28 Mk. Hinzu kommen: Kartellkaſſe 25 Mk., Unge
nannt 1 Mk., aus dem Kreiſe (Zahna, Schmiedeberg, Groß

aner eingetreten, die Japaner ihren
orden ununterbrochen fort, freilich ohne die vor

ziehenden Ruſſen zu einer Schlacht zwingen zu können. Jetzt
haben die Ruſſen bereits die Station Tſchantafu geräumt.
Den Japanern ſind weitere Vorräte in die Hände gefallen.
Die Japaner rücken täglich 20 bis 25 Kilometer vor. Das
Gelände iſt b und würde den Ruſſen ermöglichen, den
Japanern h gen Widerſtand entgegenzuſetzen, wenn ſich
nicht trotz aller gegenteiligen offiziöſen Verſicherungen den ruſ
fo Truppen große Niedergeſchlagenheit bemächtigt hätte,

ie verſtärkt wird durch die Nachrichten, die über die Revolu
tion und die Schlächtereien im Jnnern Rußlands in das
Heer gedrungen ſind.

Der ruſſiſche Finanzjammer.
Neue Steuern ſollen in Rußland für die Dauer des Krieges

erhoben werden, da Frankreich nicht mehr pumpen will. Unter
dieſen neuen Steuern, deren Jahresertrag auf 22 Millionen
veranſchlagt ſei, befinde ſich eine Prozentſteuer auf die Gehälter
von Staatsbeamten, die mindeſtens 1600 Rubel betragen, ferner
erhöhte Steuern auf Schmieröle und auf Hefen. Die Erb-
ſchaftsſteuer iſt auf das Doppelte des bisherigen Satzes er
höht worden. Die Beamtengehälter ſollen mit 1 bis 3 Proz.
beſteuert werden. Das Ganze iſt ein Tropfen auf den heißen
Stein und wird nur viel böſes Blut machen und die Beamten
zu neuen Unehrlichkeiten verleiten.

Die neue vuſſiſche Anleihe. Am Donnerstag iſt ein vor
läufiger Vertrag mit ruſſiſchen Banken, betreffend die Ueber
laſſung von 150 Millionen der geplanten 5prozentigen inneren
Anleihe von 200 Millionen Rubel, unterzeichnet worgen. Der
Emiſſionskurs iſt auf 96 Proz. feſtgeſetzt.

Der ruſſiſche Kriegsminiſter will, wie Rußkoje Slovo von
zuſtändiger Seite erfährt, ſeinen Poſten verlaſſen. Als Nachfolger
werde General Komarow oder der Kanzleichef des Kriegsmini-
ſteriums Generalleutnant Rödiger genannt, und als Chef des
Generalſtabs General Poliwanow.

Das baltiſche Geſchwader unter Nebagatow iſt in Port Saibd
in Sicht gekommen. Jn nächſter Zeit erwartet man eine
Seeſchlacht.

Von Wert iſt noch folgende Depeſche:
Petersburg, 24. März. Jnfolge der Militär-Zenſur

General Linewitſchs laufen nur ſpärliche Nachrichten über die
Lage der ruſſiſchen Armee und deren Rückzug ein. Trotzdem
ſickern Nachrichten durch, welche die Lage als ſehr
kritiſch bezeichnen. Tag und Nacht werden die ſich
zurückziehenden Ruſſen von japaniſchen Abteilungen angegriffen,
die Zahl der ruſſiſchen Nachzügler wird immer größer.
Dieſe fallen alle den Japanern in die Hände. Jm
Generalſtab ſind Nachrichten eingetroffen, welche die größte Un-
ruhe hervorgerufen haben. Aus den Depeſchen geht hervor,
daß Marſchall Oyama eine große Am-
gehungsbewegung ausführt, um noch denReſt der ruſſi hen Armee zu vernichten,

Wittenberg.
Unſer Volksblatt, das Schmerzenskind ſo mancher Partei-

ſitzung, tritt ab 1. April in eine neue Phaſe. Die trotz aller
angewandten Mittel und Mittelchen immer wiederkehrenden
Klagen, ſowie die immer wieder auftauchenden Unzuträglich-
keiten haben uns veranlaßt, einmal ganze Arbeit Zu
machen. Und ſo beſchloß denn die letzte Verſammlung auf
Antrag der Zeitungskommiſſion und. des Vorſtandes, die
Expeditions verhältniſſe neu zu regeln, um der Parteileitung
eine möglichſt klare Ueberſicht über den Stand des Volksblattes
und der ſonſtigen Expeditionsverhältniſſe zu verſchaffen, und
dem Volksblatt die Stellung zu erringen, die ihm einzig und
allein gebührt. Daß hiermit den führenden Parteigenoſſen eine
neue, ſchwere Arbeitslaſt erwächſt, iſt den Beteiligten vollſtändig
klar, aber: ohne Arbeit kein Lohn, ohne Kampf kein Sieg!
Zudem hoffen wir, daß der Klaſſenkampf, wie er in unſerem
Programm ſo präziſe zum Ausdruck kommt und den wir täg-
lich, nein, ſtündlich, führen müſſen, mehr und mehr die breite
Maſſe ergreift. Zur Führung dieſes Kampfes iſt aber das
Volksblatt die beſte Waffe.

Beſonders die in unſerer Vorſtadt Friedrichſt ad t beim
Austragen des Volksblattes herrſchenden Mängel werden durch
eine beſondere Austrägerin behoben werden, ſo daß die bisher
ſtattgefundenen Verzögerungen in Zukunft unterbleiben werden.
Wir bitten die Genoſſen von Friedrichſtadt, ſich die Hebung
des Volksblattes mit aller Schärfe angelegen ſein zu laſſen;
es muß unter den ſo geſchaffenen verbeſſerten Verhältniſſen
möglich ſein, in dieſem faſt nur von Arbeitern bewohnten
Viertel die Volksblattleſer um ein bedeutendes zu vermehren.

Aber auch die übrigen Genoſſen erſuchen wir, tunlichſt ſofort
in eine erhöhte Agitation einzutreten und die Parteileitung
in jeder Weiſe zu unterſtützen. Das Volksblatt iſt und bleibt
im Regierungsbezirk Merſeburg das einzige Organ, welches
für die werktätige Bevölkerung eintritt, und wir können daher
von den Arbeitern verlangen, daß ſie dasſelbe durch Abonne
ment als „ihr“ Organ anerkennen. Neue Abonnenten ſind
beim Expedienten, Gen. Kiehle, Koswigerſtraße 18, oder
bei den Austrägerinnen anzumelden. Wer es alſo ehrlich
meint, der läßt nunmehr die Worte und ſchreitet zur Tat!

Wir bitten, den Austrägerinnen bei Ausübung ihrer Pflichten
tunlichſt entgegenzukommen. Es dürfte ſich vielleicht hier und
da empfehlen, durch Anbringung eines Briefkaſtens die Zei-
tungsabgabe bequemer zu geſtalten; mancher Klage würde da-
durch vorgebeugt werden. Wünſche, betr. die Zuſtellung des
Volksblattes, Beſchwerden 2c. erbitten wir künftighin möglichſt
bei unſerem Expedienten, Karl Kiehle, Koswigerſtr. 18, direkt
anzubringen. Die Zeitungskommiſſion.

Beſtellungen auf das Volksblatt
ſowie Parteiſchriften und ſonſtige Literatur werden von den
Austrägern des Volksblattes, ſowie vom Unterzeichneten jeder
zeit entgegengenommen.

Karl Kiehle, Koswigerſtraße 18,
FilialExpedition, JnſeratenAnnahme.
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Die Steuerkraft unſerer Gewerkſchaften.
Eine lehrreiche Studie für Peſſimiſten bieten folgende Ziffern

von der Bergarbeiterſtreik-Sammlung. Es ſteuerten: Bau
arbeiter 19.25, Buchdrucker 171.75, Dachdecker Fabrik
arbeiter 95.63, Holzarbeiter 6.55, Lederarbeiter 12.50, Maler
2.30, Maurer 9.65, Metallarbeiter 29.85, Porzellanarbeiter
40.20, Schneider 3.45, Schuhmacher 6.25, Steinarbeiter 23.45,
Tabakarbeiter 10 65, Töpfer 75.25, Zimmerer 20.55 Mk. Jns-

wig) 41.25 Mk., ſo daß insgeſamt 594.53 Mk. aufgebracht
wurden. Dieſe Summe iſt die weitaus höchſte der bisher in
Umlauf geſetzten Sammlungen. Wenn man auch annimmt,
daß die diesmalig getroffenen Einrichtungen das ihrige getan
haben, ſo liegt doch in dem Umſtande, daß mit bedauenicher
Ausnahme der Dachdecker alle Gewertſchaften den feſten



Willen gezeigt haben, gemäß dem Kartellbeſchluß die Samm
lungen zu eröffnen und durch ſechs Wochen forizuſehen, ein
e Zeichen erwachender Solidarität, das für die Zukunft zu
chönen Hoffnungen berechtigt. Beim Krimmitſchauer Streik

wurden nur 260 Mk. geſanmelt, von denen wiederum der
Löwenanteil mit 141.60 Mk. auf eine Gewerkſchaft, die Buch
drucker, entfällt.

Wie ſehr ſich aber die unſexer Gewerkſnoch heben kann, erhellt aus folgendem. Pro K Wer

Mitglieder ſteuerten (in Mark): Bauarbeiter 0.32, Buchdrucker
1.60, Dachdecker Fabrikarbeiter 0.95, Holzarbeiter 0.26,
Lederarbeiter 2.08, Maler 0.23, Maurer 0.07, Metallarbeiter
0.26, Porzellanarbeiter 0.56, Schneider 0.35, Steinarbeiter
1.30, Tabakarbeiter 0.90, Töpfer 2.90, Zimmerer 0.34. Erſt
dieſe Ziffern bringen uns zum Gedächtnis wer es ernſt
gemeint hat mit ſeiner Solidarität gegenüber den „kämpfen
den Brüdern“, und manch eine Gewerkſchaft wird erkennen,
daß das Gefühl der Zuſammengehörigkeit denn doch noch
einer gehörigen Steigerung fähig iſt. Wir geben ohne weiteres
zu, daß wohl bei dieſer oder jener Gewerkſchaft Verhältniſſe
vorherrſchen mögen, die das Bild noch etwas verſchieben wür-
den; dieſe aber zu berückſichtigen, gehört nicht in den Rahmen
dieſer Arbeit.

Alles in allem kann konſtatiert werden, daß die Wittenberger
Gewerkſchaften beginnen, ſich der großen Aufgaben, die ihrer
harren, bewußt zu werden dieſes Bewußtſein weiter zu ſtär
ken und zur höchſten Blüte zu entfalten, ſei die vornehmſte Auf-
gabe des Wittenberger Kartells.
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Eingeſandt aus Friedrichſtadt.
Unſere Vorſtadt beginnt ſich allmählich zu einem Arbeiter

viertel zu entwickeln. Die Wohnungsverhältniſſe, namentlich
die der kleineren Wohnungen, in der Stadt Wittenberg laſſen
ja auch alles zu wünſchen übrig, dazu ſtehen die Wohnungs
preiſe in gar keinem Verhältnis zu ihrem Werte. Das dürfte
wohl mit der Grund ſein, daß die Arbeiter ihr Domizil in
der Vorſtadt aufſchlagen, da ſie dort noch den Vorteil haben,
einige Arbeitsſtätten ſchneller erreichen zu können.

Sind dieſe letzteren Umſtände alſo für uns mit einem Vor
teil verknüpft, ſo müſſen wir doch auf der anderen Seite mit
Bedauern konſtatieren, daß wir auch wieder in mancher Hin
ſicht wirtſchaftlich ſchlechter geſtellt ſind, als die Arbeiterſchaft,
die in der Stadt oder Klein- Wittenberg wohnt. Für heute
wollen wir nur darauf hinweiſen, daß es vielen Arbeitern zum
Beiſpiel nicht möglich iſt, dem Konſumverein für
Wittenberg anzugehören, der, wie im Volksblatt
kürzlich zu leſen war, für das letzte Halbjahr 10 Prozent Divi-
dende verteilen konnte.

Beſtände wie in Klein- Wittenberg auch hier in Friedrichſtadt

eine Filiale des Wittenberger Konſum-Ver-
ein s, es würden gewiß eine große Anzahl Arbeiter dem
ſelben beitreten und ihren Bedarf darin decken, während ſie jetzt
gezwungen ſind, ihre Waren, neben einigen kleinen Kaufleuten,
auch bei einem überreichen Kaufmann zu decken.

Wenn alſo dieſe Zeilen den im Aufſichtsrat ſitzenden Ge
noſſen Anregung geben ſollten, die Errichtung einer
Filiale für Friedrichſtadt die übrigens bereits in
früheren General- Verſammlungen erwähnt wurde, in den Kreis
ihrer Beratungen zu ziehen, ſo iſt ihr Zweck erfüllt.

Mehrere Arbeiter aus Friedrichſtadt.

Gewerkſchaftliches,
Zum Arbeiterſekretär in Magdeburg wurde ſeitens des

dortigen Gewerkſchaftskartells Genoſſe Holzapfel Braunſchweig

einſtimmig gewählt. Derſelbe wird Anfang April ſeine Tätig
keit aufnehmen.

(zentraliſierte Gem Münchener ereinj de eir z loſſen,i v rtei n e dere heiſere
t

e Färber und Appretenre in Glauchau-Meerane
veſnden in einer L egung, der ſich auch die Färderei
arbeiter in Gößnitz (Altenburg) rDie Dachdecker in Gera eine Aufbeſſernng ihrer
Löhne und Regelung der Arbeitszeit.

Die Hausdiener, Kutſcher und Arbeiter in den kauf-
männiſchen Betrieben Magdebur beſchloſſen, zur Ver
minderung der hohen Kranken und Sterblichkeitsz und der
frühzeitigen Jnvalidität ſowie zur Vermeidung der vielen Un
fälle und zur Wiederherſtellung des Familienlebens eine Er

ihrer Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit zu fordern.
er Organiſation der Handels und Transportarbeiter wurde

die Sache in die Hand gegeben.

Ausland.
Oeſtreich. Die Friſeurgehilfen in Wien werden in

nächſter Zeit zur Durchſetzung von Forderungen in den Kampf
eintreten.

Aus den Rachbarkreiſen.
Gräfenhainichen. (Eig Ber.) Um einige MetzenKartoffeln die er aus. der Miete eines Landwirts ent

wendet hatte, war der Arbeiter Wilhelm Körner von hier
in die Gefahr geraten, eine recht erheeliche Strafe zu erhalten.
In der Strafkammer-Sitzung (Halle) vom Freitag war Kor-
ner wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt, da ervon der Umzunung der Miete einige Latten lotga ſt, alſo
Einbruch verübt haben ſollte. Der Angeklagte ſolte auch nicht
bloß einige Metzen ſondern einen halben Zentner Kartoffeln
genommen ha en. Körner ſtellte zunächſt die Tat in Abrede.
Als aber der Staatsanwalt die Strafe von einem Jahre Ge
fängnis beantragt hatte, ſog Korner, er habe die Kartoffeln
nicht allein genommen, ſondern noch ein Arbeiter Friedrich
habe noch Kartofſeln mitgebolt. Beide hätten nur einige

hätten die Latten nicht los-
anwalt den erſten Anlrag zurück und veantragte die niedrigſt
n und wären übrigens durch die Tür nach der Miete ge
angt. Da die Angase glaubwürdig Wien t der Staats
uläſſige Strafe wegen Rückfalldiebſtahls von drei Monaten
efängnis. Auf dieſe Strafe ſo verlangt es leider das

Geſetz wurde erkannt.

Metzen Kartoffeln genommen,

roſtitz-Hohenleina. (Eig. Ber.) Lohnbewegung
der Maurer. Jn unſerem benachbarten Orte ohen
leing fand am Sonntag, den 19. März, eine öffentliche Maurer-
verſammlung ſtatt, in welcher die Verwaltung der Zahſſtelle
Croſtitz und auch mehrere Kollegen anweſend waren. Die
Tagesordnung lautete: 1. Die moderne Arbeiterorganiſation.
2. Die diesjährigen Lohn- und Arbeitsbedingungen. Ueber
den 1. Punkt referierte Kollege Nät her aus Taucha. Red
ner erörterte, was der Zentralverband der Maurer Deutſch
lands ſeinen Mitgliedern in Lohnſtreitigkeiten P v

n die
iſtkamp aus Taucha und Bieligk aus Hohen-

erhält-
te fol

ſowie in Krankheits- und Todesfällen bietet.
kuſſion griffen
leing mit ein.

e

die zu Sachſen gehören, iſt für d eein Stundenlohn von 50 f. und zehnſtün-dige Arbeitszeit zu verlangen n den Ortſchaften über Merkwi t der Tarif wie lTaucha b ne zu halten. Diez

Hohenleing und Umgegend machen wir
arf kein Maurer

e e
t dh Sceneanſtalten dere ung z3 kurz kommt, iſt bekanund vie auch von leuten bedauert worden. Jetzt

er eine weitere ungünſtigei t Stellung der Volksſchule zu konatieren. end bis jetzt der Markttag zu Reminiszere eut
ei geweſen iſt, mußten die Volksſchüler diesmal die Schule
uchen, während in den anderen Lehranftalten, 1. Bürger

ſchule Tag ſchulfrei iſt, obwohldieſe Bolkoſchichten am wenigſten ihre Einkäufe auf dem
markt beſorgen. Wie wir hören, ſoll auch in dieſem Jahre von
dem üblichen Ausflug abgeſehen werden hoffentlich iſt dies
Gerücht ein falſches.
Alsleben. (Eig. Ber.) Eine rohe Tat beſchäftigte
ngſt das hieſige Schöffengericht in der Sache des Arbeirers

ernhard Kalbi z von hier, der in der Nacht vom 5. zum
6. Dezember v. J. den Arbeiter Franz Brücher derartig miß
handelt haben ſollte, daß der Verleßte das Sehvermögen auf
dem rechten Auge eingebüßt haben ſoll. Da es ſich. um eine
ſcheinbar ſchwere Tat handelte, erlärte ſich das hieſige h
fen-Gericht jur unzuſtond.g und verwies dies Sache an e

Strafkammer zur Verandlung. Kalbit war in jener
acht gelegentlich eines Tanzvergnügens im Lokale des Gaſt

wirts Ebel mit Brücher in Streit
mit einem Stocke über den
das Auge geſchlagen, daß das

dieſer

eraten und hatte letzteren
übers Raſendein und es

aſenbein zertrümmert und das
rechte Auge ange'ſchwollen war. Der Verietzte behauptet,
habe früher auch mit dem rechten Auge gut z
während er nach der Tat eindas
e Der Sachverſtändige, Augenarzt Profeſſor

ekundete, daß des Verleßten Sehvermögen allerdin
rechten Auge nur ein Viertel der normalen Sehkraft betrö
Klein gedruckte Schrift kann der Verlepyte nicht leſen.könne mit zwingender Notwendigkeit r gelegt werden,

die Verminderung der Sehkraft auf die Verletzung d den
Angeklagten rig puähren iſt. Die Behauptung des Verlet
ten, er habe mit dem Auge früher ſehr gut gefehen, biete da
für keine Sicherheit, daß dies auch in dem Maße der Fall
geweſen iſt. Täuſchungen ſind nicht ausgeſchloſſen. Verleſun-

des Augapfelis durch Gewalt-Einwirkungen hätten nicht

t

rau g.

eſtgeſtellt werden können. Der Angellagte behauptete, durch
en Verletzten zu der Tat gereizt worden zu ſein. Nach Lage

der Sache ließ der Stagtsanwalt die Anklage auf Grund des
224 des Strafgeſetzbuches (Zerſtörung er wichtigen Gligz

des des Körpers) fallen und beantragte 2 Monate Gefängnit.
Das Gericht ging aber über den Stragfantrag hingus und
verurteilte Kalbitz mit Rückſicht auf die Roheit zu 4 Monaten

efängnis.Hettſtedt. S ver War das notwendig? de
kejahrte Feldaurſſeher ilhelm Kirchner von Maisberg,
der auf dem dortigen Rittergute beſchäftigt war, ſoll am
14. November v. J. 3 Mk., die er für den Verkauf vonSpreu erhalten hatte, unterſchla en haben Die wohlbegüterte
le des Rittergutsbeſitzers Püſchel entließ den Mann und
rachte die Sache auch noch zur Anzeige, ſo daß Kirchner

vom dieſer Schöffengericht zu 15 Mk. Geldſtrafe eventl. drei
Tagen Gefängnis verurteilt wurde. Der e beſtritt
übrigens, jene 3 Mk. unterſchlagen z haben und legte gegen
das erſte Urteil bei dem Landgericht Halle Berufung ein.
Die Berufung wurde verworfen.

Artern. Wozu man in Irtern Geld hat? Als in
der ſtädtiſchen Sand oder Lehmgrube ein Schuppen zur Unter
kunft der Arbeiter und r der Gerätſchaften ver
Beg wurde, wurde von dem Bau desſelben Abſtand genommen.
Dasſelbe Kollegium bewilligte in einer anderen Sitzung 50 M.
zu einem Hochzeitsgeſchenk für den Kronprinzen.

Werner vJ O nnwannaVerant wortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

a Dauer V es Wwaren u

BRrotountorm wit Sammeteinfassung und
mit Sammetgarr.itur und Agraffe oder mit
modernem Seidenband chic garniert

M. 1.98.
Diesolbe Form mit Sammetgarnitur ohne

Einfsssung 95 Pfg.

Grösstes Spezial-Etablissement

WortHeW Sie

alegant garniert

R. 1.75.
Dersolbe mit aparter zweitarbiger Tode

55 Pfg. Sewniter 2.50.

Amnzonenform aus Fantasiegeflecht mit
Sammetband und Pose chie garniert

Matrosenform mit Sammeteinfassung und 5
mit Sammetband und Agrafſe flott garniert

M. 1.95.
Dieselbe Form ohne Einfassuns mit ein-

facher Garnitur

Dioesolbe Form mit Ombré-Liberty- Band

oue Natrosenferm aus japanischem
Gefecht mit eleganter Seiden Ripedand-
Garnitur

M. 2.25.
Dieselde Form in einfacher Ausführung

X. 1. 85 a 75 Pfg.
Reichste Auswahl in: Garnierten u. ungarnierten Damen- u. Mädchen-Hüten, geschmackvolle Neuheiten in Knaben- u. Mäcdohen-Mötren,
Kopfshawls, Fichus, Schleiern, Jabots, Schleifen, Seidenband, Spitzen, Besatzartikeln, Güurteln, Handschuhen, Sonnen- u. Regenschirmen.

Geschäſtshaus

J. Lewin
alle a. S., Xarkiplatz 2 u. 3.

ca. 70 000 Meter

Seidenstoffe a
sind zu gans enorm billigen Preisen zum Verkauf gestellt.

S

a



Warenhaus Le
Grosse Viriohstrasse 60/61.

opold xsbaum G. m. M.
Fernruf 376.

Bartüsserstrasse 3/5.Zum Wohnungs wrechsel
Decken.

Gardinen engl. Tüll, 2 mal an 68, 48, 35, 23, 18 Pf.

Gardinen. Verschiedenes.
Fantasietischdecken a25, 215, 188, Moquette- Plüsch See Wiſer es 238, 4
Filztuch- u. Tuchtischdeckengzs, 445, 278, I Gardinen abgevaßt, 2 Flügel 875, 5.45, 325, 275, 1 Fantasiestoffe für Sofabetdae, I90 e breite

Plüschtischdecken 2000, 1475, o 625, 4 Gardinen *rbetäll mit reicher Bändéenarbett 2Ftügel 75 Möbelkattune u. Crèpes e 30 v.
Divandecken erte Deſſis 1600, 1020, s78, 62*St0rEs engl. Tall, weiß und ersme 678, 445, 825, Gardinenhalter weiß. erömeunne r 4, g, 5 f.

Steppdecken 1. eatin 1880, 878, 490, 32* Stores betüll, moderne neueſte Zes gung 57* Gardinenstangen 7s, 60, 45, 25 Pf.
Wachstuchdecken abgeveßt 175, 125, 70, 35, 28 vt. Zug Vitragen wetÜ. ereme, altagte er zeig See Portièrenstangen m. a. Zubehör 300, 225, 2

Wachstuch-Wandschoner 20 v. Spachtel- u. engl. Tüllkanten es S vt. Zugvorrichtungen e legt Auslegeeiſh 25 f.
Wachstuch vom Stückin alen Breiten u. Preislagen

Zeiistellen.
Eiserne Bettstellen W Kinder, weiß 6

lackiert von an
Fiserne Bettstellen für Erwachſene von 75n

t 2 Shawls 4.75Holz-Bettstellen d eigie gar bis zur ge- Portièren-Garnitur 4 den 14. 4
4Portièren-Garnitur e 6

Küchentische 10 Borstenbesen gran es, 48 vt. Küchengarnitur le wie gelmeſter,
Küchenstühle 2Borstenhandfeger grau o2, 45, 28 f. s Voratslenren 90 f.
Anrichtetische 212 Rosshaarbesen peuert 105, 100, 1* 2 Halz- und Hehlmesten 95 euren
Küchenrahmen ver 42 v. an. Rosshaarhandfeger 68 v. Essig- und Oelllasgeten 30 f. 20
Kohlenkasten So 2* Käüchenlampen 45, 38, 28 v. 6 Cewürztounnen 35 i.
Handtuchhalter von 48 t Tischlampen 25, 226, 105, 95 vt. Satzschüsseln an 8wiebng 90

Topfbretter von 45 Ampeln i 3ug 876, 240, I Waschgarnituren 180 bis 95 Pf.
Plättbretter averzegen 2*(asampeln, Gaslyren, Gaskronen Waschgarnituren euren 3

Brise-bises (Sqheiben-Gardinen) St. o8, 75, 88, 35 Pf.

Portièren vom Stück in dwggen

Portièren abgepaßt moderne Deſſins

Portièren.
Gardinen-Rosetten yoliert

ber 75, 48, 28 Pf.
Shawl 3.75, 2.45, 1.75, 95, 65 Pf.

Bettfedern

Stück 20, 18, 9, T Pf.

Zeiten. Zetifedern.
Fertige Betten, gelillt Deckbett, Unterbett 11

und 2 Kiſſen, von an
Pfund von 40 5

Matratzen für Hoh und Iivsen-Bettstellen.

Leitern in allen Größen

Zink-Waschwannen
Bade-Wannen

Fliegen- Schränke
Waschtische

Gewürz- und Gemüse-Etageren
in Holzstoff:

Wannen, Eimer, Schüsseln.

Sozialdemokr. Verein Zeit.
Dienstag den 28. März, abends 8 Uhr in Kämpfes Reſtaurant, Schützenſtr.

Mersammlung-
e reß. d ieheng Nedakteurs Genoſſen Wagner-ehe meelle ar S erſcheinen. ter W Frauen willkommen.

81. Mär 4 abends Punkt S Uhr:Großer vo l aftlicher Sr.Herrn Otto Siemens- Leipzig über: Hypunose und
Karten zu dieſem Vortrage ſind vorher bei Genoſſen ldt undKämpfe ſw bei allen be bekannten Genoſſen zu haben. Am Hortrageaben

ſindet keine Kaſſe ſtatt.

Dienstag den 28. März, abends 8 Uhr bei Streicher, Kl. Klausſtraße 7

WMitglieder-Herſammlung.
Tagesordnung 1. Bericht von der Generalverſammlung.allen Amtage. 2. Antwort der Jnnung. 3. Verſchiedenes.

Jeder Kollege muß erſcheinen. Der Vorſtand.

Stadt Theater Zeitz. Zentralhalle.
Keue Einlagen. Sonntag den 26. Mär r Rene Korüme.Der rompeter von Säckingen.

antiſches uſpiel mit Geſang J 6 Bildern.h Mitwirkende 40 Perſonen.Gaſthof zum Wöwen, Zeitz.
Zu meinem diesjährigen hochfeinen B Vock- Anuſtich M ladet

ganz ergebenſt heute und folgende Tage ein Julius Hofmann.

Tin dent J. l witz.n ör Feonttioher Batt. W
Volles Orcheſter Kapelle Senmelzpfonuig)Hierzu ladet ergebenſt ein Achtungsvoll Otto Miuttorioso.

Bringe Freunden und Genoſſen meine

a u Lokalitäten h
Grosses Vereinszimmer WW Perſonen n r Tage frei.

rdinand Sach, S.Borlag un e Wie nſergte r

Sozialdemokr. Verein Delitzsch u. Umyg,.

Montag den 27. März abends S Uhr im Lindenhof

u Versammlung,.
Tagesordnung

1. Die ruſſiſche Revolution und die deutſche Sozialdemokratie.
2. Die Aufgaben örtlicher Filialen ſozialdemokratiſcher Vereine.

Referent: Genoſſe A. Weoissmann.8. Wahl der örtlichen Verwaltung.

Alle Parteigenoſſen, auch Nichtmitglieder, ladet hiermit ein
er Vorſtand.

Bettfedern
Daunen

nur staubfreeband was

fertige Betten
in gröſster Auswahl.

Erste und älteste
Pat. Dampf Bettfedern

RKeiniqungsanstalt
rrrit elektr. Betriehb

B. BENKWITZ S

s

Spoitvillige neue

ühel.
von 77 bis hSofasSiltetasleiderſchränke 23 33

Vertikows 38 65Sofatiſche S 22Spiegel S 22Säulenſpiegel 35 75
Bettſtelle 22 20Matratzen 25Kommoden, Schreibkiſche ſchtiſcheBüffetts und De
Beſte u re der billigen

reiſeAnſicht ohne Kaufzwang gern geſtattet.

Rosenberg,egm
Geiststrasse 21, I Ireppe

Heizkräftige

Bpikots
ſind vorrätig

auf Bergwerk Alwiner Ver
ein bei Brucekdorf, direkt an
der Chauſſee Halle-Schkeuditz.

Bahnanſchluß nach Halle und
Gröbers.

Schuldüten!

n St rervert eKonſiturenfabrik, Lei
VereinMitglied des Rabatt
imlinks bekommt man die be r

efeln und

r Lederpanto w

Nur Alter Markt

e
J. Steornlient, Telephon Nr. 1946.

Zeit Anfichtspoſtkarten
re nach n. zum empfiehlt in großer Auswahl

egeiln. G Volksbuchhandlung.
ro Bu T. m. V. H. Bal a.



I. Veilage zum Volksblatt.
Fr. 73. alle a. 5.. Sonntag den 26. März 1905. 16. Zahrg.

Halle und Saalkreis.
Halle, 25. März.

v en ein politiſches Sanatorinm.
e Saaleztg. nimmt in ihrer geſtrigen Abvon einem Artikel des Lehrers r W en J

Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, in welchem
dieſer ſich mit der Debatte im preußiſchen Landtage über die
dieſigo Volksleſehalle beſchäftigt und u. g. ſagt:

Der Sozialdemokrat ſucht natürlich in der Leſehallnächſt auch „ſein“ Blatt, lieſt aber, da er dies Hahſe
hat, andere und bekommt dadurch von vielen Dingen ein
richtigeres Bild, als er es bisher hatte. Nun liegt die Sache
leider ſo, daß die Sozialdemokratie viele Arbeiter überhaupt
erſt zum Zeitungleſen veranlaßt hat. Dieſe Anhänger der
Partei ſind natürlich ſo orthodox wie nur möglich, und in
ihrem Glauben an die allein glücklich machende Partei um
ſo ſchwerer zu erſchüttern, je vollſtändiger ſie von aller
anderen Lektüre ferngehalten worden ſind. Für dieſe
Perſonen iſt die Leſehalle geradezu, ein
politiſches Sanatorium.

Herr Tews iſt, ſo viel uns bekannt iſt, enragierter Anhänger
der Freiſinnigen Vereinigung. Schreiber dieſes erinnert ſich
noch, wie er anläßlich der Tagung oben genannter Geſellſchaft
in Halle im Jahre 1897 gegenüber dem Gen. Weißmann mit
Leidenſchaft die Ueberzeugung verfocht, die Erwerbung von
Bildung hänge nur von dem Willen des einzelnen ab. Er
klärlich, daß auch heute noch Herr Tews die Anſicht vertritt,
ſozialdemokratiſche Arbeiter würden ihren politiſchen Glauben
abſchwören, wenn man ihnen nur Gelegenheit gebe, ſich durch
die Blätter der bürgerlichen Parteien von der Unrichtigkeit und
Falſchheit der ſozialdemokratiſchen Lehren zu überzeugen. Jn
dieſem Sinne iſt für ihn eine Leſehalle ein politiſches Sang-
torium. Herr Tews hofft vergebens. Wenn alle Sanatorien
gemeinhin einen ſo niedrigen Heilerfolg aufweiſen, wie die
Halleſche Volksleſehalle als politiſches Sanatorium, dann ſteht
es um die Geſundheit der Heilung ſuchenden Menſchheit
ſchlecht. Ergötzlich iſt es höchſtens für uns, wie die bürgerliche
Welt die Wirkungen einer ſolchen Volksleſehalle einſchätzt. Der
Junker Arnim erhebt gegen den Miniſter und die Stadtverwal-
tung von Halle heſtige Vorwürfe wegen des Ausliegens ſozial-
demokratiſcher Zeitungen, und der liberale Volksbildner Tews
hält gerade deswegen die Volksleſehalle für ein politiſches
Sanatorium, weil zwei Blätter ſozialdemokratiſcher Richtung
in der Volksleſehalle Aufnahme finden. Die Bedauernswerten,
ſie täuſchen ſich beide!

Zum Kapitel: Jugendorganiſation
ſchreibt uns ein Handwerksmeiſter:

Sehr geehrte Redaktion!
Die Hall. Ztg. bringt einen Artikel über Lehrlingsvereine

als Neues in dem Vereinsweſen. Dergleichen Vereine haben
ſchon vor ca. 6 Jahren beſtanden, wo ein Laufburſche zwei-
mal in der Woche Verſammlung im Reſftauxant Caprivi hatte,
die Statuten waren ähnlich wie der Herr Lehrling in Jhrem
eſchätzten Blatte ſchreibt. Aber was wurde getan DieKnbeitgeber beſchimpft und andere Roheiten getrieben. Schrei-

ber dieſes hat 5 Jahre lernen müſſen ohne einen Pfennig
Entſchädigung; aber durch Fleiß, freundliches, beſcheidenes
Weſen, wurde mir ein Jahr erlaſſen. Meine Eltern konnten
kein Lehrgeld bezahlen, und ſo konnte ich nur durch mein Betragen einen Vorteil erzielen. Und dieſe Lehre war die
Grundlage zu meinem eutigen Wohlergehen meine Er
holung ſuchte ich in friſcher Luft und Turnen. Was ſollen
das mal für Arbeitgeber werden Wie werden die ihre Lehr
linge behandeln, wenn ſie ſelbſt ſchon als Lehrling agitierthaben. Die Führer ſollten doch ehrlich ſein und der Jugend

etwas Beſſeres lernen. L. Sch.
Wir erachten es nicht als einen Fehler, wenn die Handwerksmeiſter
u dem von uns ſchon mehrmals in die Debatte g230genen
rojekt Stellung nehmen. Um ſo eher ſind wir in der Lage,

ihnen nachzuweiſen, daß ihre Befürchtungen zum Teil über-

trieben, zum Teil grundlos ſind. Auch der Einſender verfälltin denſelb hler und zerbricht ſi Kopf n
Arbeitgeber dieſe alſo belehrten Lehrlinge werden ſollen. Dieſe
Sorge iſt ganz überflüſſig; die kapitaliſtiſche ehe
chon dafür, daß die Söhne der Proletarier, die in der Haupt
ache das Lehrlingsmaterial abgeben, aus Mangel an Kapital

niemals oder nur ſelten in die Verlegenheit kommen Unter
nehmer zu ſpielen. Die Sozialdemokratie will die Jugend
bilden, ihrem jungen Leben einen ſittlichen Wert geben, ſie zu
klaren und feſten Charakteren erziehen. Das dürfte denn doch
etwas ganz anderes ſein, als was der Einſender befürchtet.
Und eine derartige Einwirkung auf den Lehrling würde ſicher-lich nicht zum Nachteil des vehrherrn ausſchlagen, ganz abge

ehen davon, daß wir dem Lehrling auch das Bewußtſein der
enſchenwürde und den Rechtsanſpruch auf menſchenwürdige

Behandlung einimpfen würden. Kommt alſo nach der einen
oder anderen Richtung in Halle etwas zu ſtande, und wir
leihen dem Plane von vornherein unſere Unterſtützung, dannſind die Wirkungen einer ſolchen Gründung ſicher andere,

wie ſie der Einſender erwartet.

Jhre wahren Freunde
erkennen allmählich auch die Lehrer. Jn einer der letzten Nummern
der Neuen pädagogiſchen Zeitung ſchreibt ein Lehrer unter Be
zugnahme auf die Tätigkeit ſozialdemokratiſcher Gemeindever-
treter und Hausväter: „Das Bewilligungsrecht (der Lehrmittel,Beſoldung uſw. Ref.) iſt eine Hemmun er allgemeinen Volks-
bildung, ja ſie kann ſogar ſaatsgefähriich werden, wie der

folgende Fall zeigt. Beſteht eine Gemeinde aus Großgrund-
beſitzern und einer größeren Anzahl induſtrieller Arbeiter, wie
Vorortgemeinden Magdeburgs, ſo bilden ſich in Schulangelegen-heiten zwei Parteien, eine ſculfeindüſche und eine ſchulfreund-

liche. Zur erſten gehören die einflußreichen Gutsbeſitzer, welche
ihre eignen Kinder in die Stadtſchule ſchicken, infolge ihres
Vermögens die meiſten Schullaſten tragen und dabei die Er
fahrung machen, daß eine gute Schulbildung die Jugend in
den Stand ſetzt, in auswärtigen Fabriken bei höherem Lohne
Beſchäftigung zu finden. Die Schule iſt alſo ein notwendiges
Uebel, welches viel Geld koſtet und ihnen die landwirtſchaft
lichen Arbeiter entzieht. Der Lehrer iſt die Perſonifizierung
dieſes Uebels. Die ſozialdemokratiſchen Hausväter haben
den Wert einer guten Schulbildung an ſich ſelbſt erfahren ihr„Erfurter Programm“ verpflichtet ſie zur Förderung der Volks

bildung; ſie unterſtützen die Regierung in ihren Forderungen
für die Schule, fie treten für jede Geldbewilligung in Schul-

S ein, ſie erweiſen ſich als Freunde derSchule und des Lehrers.“ Leider können ſich viele Lehrer
nicht dazu aufſchwingen, die Konſequenzen dieſer ſchulfeindlichen
Haltung der bürgerlichen Parteien zu ziehen ſie leiſten ihnen
bei allen Wahlen Schleppdienſte und ermöglichen ihnen dadurch
die Bekämpfung der Schule. Gleichwohl iſt es erfreulich daß
ſchließlich auch in Lehrerkreiſen die Einſicht ſich Bahn bricht:
Nur von der Sozialdemokratie hat die Schule Förderung und
Unterſtützung zu erwarten.

Beim Quartalswechſel
macht die Polizeiverwaltung darauf aufmerkſam, daß der Um
zug für kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heiz
baren Zimmern beſtehend am 1. April 1905, für mitt-
lere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend
am Z. April 1905, für größere Wohnungen aus mehr
als drei heizbaren Zimmern beſtehend am 4. April 1905
beendet ſein muß. Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der
einziehende Mieter vom erſten Umzugstage an Sachen in die
gemietete Wohnung ſchaffen und damit W bis zumblaufe der Räumungsfriſt in entſprechender Weiſe fortaheen

kann.

Aus amtlichen Bekanntmachungen.
Armenpflege. An Stelle des Lehrers Göll iſt im 4. Be

zirk Kaufmann Grünwald, Steg 14, als Armenpfleger ge
wählt worden.

Tagesordnung für die Stadtverordneten Sitzung
Montag, den 27. März 1905, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
bis 3. Entlaſtung der Rechnungen des Hoſpitals und
von 18 Stiftungen ſowie der Rechnung des Stadt
Theaters für 1903 und Nachbewilligungen.
Haushaltsplan der Stiftung Adelheidsruh für 1005.
Erneuerung der Parkmauer des Riebeck-Stifts an der
Luther un n
Umänderung der elektriſchen Beleuchtung in etinkgen
Räumen der Handwerkerſchule.
und 8. Veränderung der Tiefenlage des Kanals in der
Gr. Steinſtraße auf der Strecke vom Martinsberg bis
zur Margaretenſtraße und der in der Jnnenſtadt noch
en neuen Kanäle.tgiltige Bewilligung der unter Kapitel X. D. III.
Nr. 7, 8 und 8a des Haushaltsplanes für 1905 zur Be
ſchaffung von Mobilien c. für die Mittelſchulen vorge
ſehenen Mittel.
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10. Erweiterung der Sanitätsanſtalt auf dem Schlacht und
Viehhofe.

11. Entgiltige Zewilligung der unter Kapitel XVI. B. 12
laufenden Hausha zur Vollendung der Herftellungsarbeiten im Bürgerpark vorgeſehenen Mittel.

12. Genehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtück
Kuhgaſſe Nr. 5.

13. Verlängerung eines Mietsvertrages.
14. bis 27. Petitionen: wegen J

keiten wegen Einführung der Bedürfnisfrage für Gaſt
und Schankwirtſchaften: wegen Gewährung einer Bei-
hilfe zur Einrichtung und Unterhaltung einer Rechts
auskunftsſtelle; wegen Rückzahlung von Brückengeld;
wegen Weiterbeſchäftigung beim Gas und Waſſerwerk;
wegen Einführung des ProportionalWahlſyſtems bei
den Gewerbegerichtswahlen: wegen Bewilligung eines
Stadtſcheines zum Drehorgelſpielen wegen Genehmigung
baulicher Veränderungen im Grundſtück Leipzigerſtr. 7;
betr. die Pflege eines Erbbegräbniſſes auf dem Stadt

eines ehemaligen Polizei-Sergeanten wegen
iedereinſtellung; betr. den Verkauf von Billetts zu den

Volksvorſtellungen im Stadttheater wegen Ablagerung
er e chwrng nahen auf einem Acker nahe der Delttzſcher
ſtraße; wegen Entbindung von einem Pachtvertrage
Petition eines Polizeikommiſſars.

Geſchloſſene Sitzung.
Wahl der Kommiſſion zur Vorberatung der Oberbürger

meiſterwahl. 8Bericht über die Penſionsberechtigung von Nekenbezügen
ſtädtiſcher Beamten.
und 31. Anſtellung von fünf PolizeiSergeanten.
Gehaltsfeſtſetzung für einen Gemeindebeamten.
Erwerb zweier Grundſtücke und Mittelbewilligung zu
den Vorarbeiten für den Neubau eines Polizeigebäudes.
Ankauf eines Grundſtücks zwecks Erweiterung des Schul
hofes der Mittelſchule an der Charlottenſtraße.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.
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Die ſreitage Johnzahlnys hat t auch die Honig
eikuchenfabri

geführt.

Lagerhalter Statiſtik. Wir erhalten aus Lochau fol
gende Zuſchrift: Der Lagerhalter des Lochauer Vereins er
hielt für das Geſchäftsjahr 1904 pro Monat 68 M. ſowie

Proz. Verkaufsproviſion der Ladenkaſſe. Dieſelbe betrug
24 621.19 M. der Betrag von Proz. dieſer Summe er-
gibt addiert mit 68 Mark, zirka 74 Mark pro Monat. Jn
einem uns vorliegenden Fragebogen wird jedoch darauf
hingewieſen, daß die Fran des Lagerhalters gleichfalls im Ge
ſchäft tätig iſt und zwar wöchentlich ca. 5 Stunden; da ſie
Entſchädigung dafür nicht erhält, iſt ein Wochenlohn von etwasüber 18 M. für die Dienſtleiſtungen zweier Perſonen nicht be

ſonders hoch.
Welt-Panorama, Sroße Ulrichſtraße 6, I. Vom 26. März

bis 1. April: Straßburg und Metz. (Die Schlachtfelder, Grab
ſtätten und Denkmäler von 1870--71.)

von Karl Tornow in der Leipzigerſtraße ein

22/283 Gr. Ulriohstrasse 22/23.

Kleiderstoff- Neuheiten
Gross artige Sortimente von einfachster bis feinster Art.

Lavalſiers Passende Besätze und sämtliche Schneiderei- Artikel. Lerenn Korfrmanen:
Schleifen

OberhemdenChiffonkragen 3 as t I uh it ChemigottBatistkragen er Vor en e 0 e en e e
Leinenkragen n KragenSpachtelkragen 7 ManschettenDamen KonfektionStoffgurtel Schirmegabe Paletots, Jabots, Capes, fertige Kleider, Kleiderröcke, Blusen, Trikotagen.
Ziernadeln Morgenröcke, Matines etc.Hutnadeln Chioe Fagons und sollde Stoffe in denkhbar bester Ferarbeitang. d
Pompadours Mädchen- Kleider und Jacketts. o Knaben- Anzüge und Paletots. Flaide

Glacé-Handschuhe 1 x Komwotts,Stoffandsehuhe Preise wie bekannt alIerbilligs

rummer Benjamin
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Verſchüttet w geſtern nehmitogg in
Sandgrube an der Pfännerhö eals beſg Spielen einer Tr. r
unterminierten Sandmaſſen zuſammenſtürzten. Der
wurde noch lebend n, da Arbeiter
liegenden Bauten und auch die Mutter desſelben ſchne
eilten, ob er o chtellig Folgen davontragen wird, i
nicht feſtgeſte

u dem Unglück ſelbſt ſchreibt uns ein Leſer des Volks
blattes: Jch kann es nicht begreifen, wie man in der Stadt
eine ſolche Grube eröffnen G denn es werden doch in ganz
kurzer Zeit die Plätze zu uſtellen verkauft. Es werden da
Löcher von 7—8 Meter Tiefe re und zwar ganz
lotrecht: wie leicht kann da ein Arbeiter verſchüttet werden. Es
iſt ſchon ein Arbeiter vor etwa 14 Tagen verſchättet worden,
welcher etwa s Tage arbeitsunfähig war. Es ſind da tauſende
von Fuhren herausgeholt worden, aber nur Teil davon iſt
Sand, das andere iſt Lehm und iſt zum Bauen überhaupt nicht
verwendbar: der ganze Teil ſieht einem Bruchfeld ähnlich.

Das Leben nehmen wollte ſich ein Dienſtmädchen von
hier, in dem es den ver machte, ſich vom 1. Stockwerk
auf den Flur zu ſtürzen. Rechtzeitig konnte man die Lebens
müde an der Ausführung hindern. Schon vor vier Wochen
hatte das Mädchen einen Verſuch gemacht, ſich in der Saale

ertränken. Die Motive ſucht man in Vorwürfen, die das
ädchen von ſeiner Herrſchaft wegen angeblicher Unehrlichkeit

erhalten hat. Die Allgemeine Zeitung ſpricht von dem „leicht
fertigen Ding.“ Vielleicht zählt ein Mädchen, das ein aus-

eprägt ſtarkes Ehrgefühl hat und deswegen dazu neigt, ſeinem
eben eher ein Ende zu machen, als die Beſchuldigung der

Unehrlichkeit ruhig V nicht zu den leichtfertigſten
e

derte
bis jetzt

Menſchen. Man würde alſo gut tun, bei der Beurteilung
ſolcher komplzierter Seelenzuſtünde ſich etwas mehr Feſerve

t ber es handelt ſich ja nur um ein Dienſt-
mädchen

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Sonntag,
w. 3 Uhr, zu Fwähighen Preiſen Ca. men. Abends

Uhr wird die Operette Die Geiſha noch einmal wiederholt.
Die Partie der Mimoſa wird Frl. Sarta ſingen. Montag zum
zweiten Male Schauſpiel Alma mater. Be-
amtenkarten haben für dieſe Aufführung Giltigkeit. Die Bons
für die Mitglieder des T Beamtenvereins verlieren mit
Ablauf der Spielzeit ihre Giltigkeit. Da noch viele Bons in
Umlauf ſind, durch bevorſtehende Gaſtſpiele aber die Zahl der
Tage, an denen die Bons umgetauſcht werden können, eine
ſehr beſchränkte iſt, ſo iſt es ratſam, die Bons rechtzeitig ein
zulöſen. Dienstag m Gaſtſpiel der Frau Ottilie Metz-
ger in Verdis Aida. Der Ring der Nibelungen wird noch ein
mal gegeben werden. Die Direktion eröffnet hierfür ein Sonder-
abonnement zu ermäßigten Preiſen und zwar für alle vier
Abende. Die Preiſe en ſich für 1. Rang oder Orcheſter auf
10 Mk., Parkett 8 Mk. Parterre 6 Mk., 3. Rang 3 Mk. Karten
hierzu vom Montag ab an der Theaterkaſſe.

Aus dem Bureau des Nenen Theaters. Der heutige
Sonntag bringt wiederum zwei Vorſtellungen und zwar nach
mittags 4 Uhr zunächſt als Volksvorſtellung zu Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. der luſtige Schwank Der ungläubige
Themas, abends Doppel Vorſtellung zu einfachen Preiſen Max
Petzolds Das Alte ftürzt, hierauf das liebenswürdige dreiaktige
Luſtſpiel Augen der Liebe von Wilhelmine von Hillern, zum
Schluß aber den zweiaktigen prickelnden franzöſiſchen Schwank
Die tugendhafte Hermance. Nochmals fei beſonders darauf
hingewieſen, daß trotz der Reichhaltigkeit des Programms doch
dieſe Doppel Vorſtellung gegen 10 Uhr zu Ende ſein wird.
Da die letzte Aufführung der kuſtigen Schwanknovität Der
Kilometerfreſſer wiederum vor übervollem Hauſe ſtattfand, hat
Herr Direktor Mauthner eine nochmalige Aufführung angeſetzt
und wird am Montag abend Der Kilometerfreſſer ſeine nun-
mehr 15. Wiederholung erleben. Da in kommender Woche die
übliche Extra Vorſtellung zu preiſen von 60, 40 und8 t nicht am Riweh nachmittag ſtattfinden kann, hat Hr.

irektor Mauthner dieſelbe ausnahmsweiſe auf Dienstag, den
28. März abends anbergumt, und gelangt dabei auf beſonderem
Wunſch einmalig bei Einheitspreſſen von 69, 40 und 20 Pfg.
Traumulus zur Aufführung. Billetts hierzu ſind bereits von
heute ab an der Kaſſe des Neuen Theaters und in der Volks-
r. (Harz 42/48) zu haben.

Jm Abvpollotheater finden am Sonntag zwei große Vor
ſtellungen, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, ſtatt. Jn
beiden t das geſamte, aus 10 Attraktionen beſtehende Pro

gramm auf. xr V oranzg, Leipzigerſtraße 88, J. Jn derſelben
Neapel (Il. Zyklus), Pompeſi, Sorrent, Amalfi, Salerno,

apri.
Aus den Rachbarkreiſen.

(Forſetzung aus dem Hauptblatte.)
Zeitz. Am Dienstag abend ſpricht im hieſigen Sozialdem.

Verein der eng Redakteur Wagner aus Leipzig. Die
Verſammlung findet im Lokale des Genoſſen Kämpfe ſtatt.
Zutritt hat jedermann.

Döbris bei Theißen. Sonntag, den 26. März, ſoll zum
erſtenmal eine größere Verſammlung des Sgzialdem. Vereins
ſtattfinden, und zwar in dem uns iet zur Verfügung ſtehen-
den Saal des Herrn Gaſtwirts Müller. Als Referent
kommt der Redakteur Genoſſe Seeger aus Leipzig, der
das Thema behandelt: Was will die Sozialdemokratie. Es
hat demach ein jeder Grlegen hat ſich über Ziele und Zweck
der Sozialdemokratie zu informieren. Zutritt zu der Ver
ſammlung hat jedermann, auch die Frauen, für die nur, wie
das ja verlangt wird, ein u reſerviert iſt.

Weißenfels. Jn der heute, Sonnabend, abend in der
Stadt Naumburg ſtattfindenden Volksverſammlung wird unſer
Abgeordneter Genoſſe Ad. Thiele Halle über Kapital
und Arbeit ſprechen.

ipſendorf. Heute Sontag nachmittag ſpricht der Re
dakteur Genoſſe Lüttich aus Leipzig über: Die politiſche
Lage. Es iſt lange her, daß im hieſigen Orte eine öffentlicheWelksderſammlun iſt, deshalb wird die heutige
hoffentlich recht ſtark beſucht werden. Alle Arbeiter und Ar
beiterinnen ſollen kommen.

Delitzſch. Eine wichtige Verſammlung des Sozial-
demokratiſchen Vereins findet am nächſten Montag ſtatt.
(Siehe Tagesordnung im Jnſerat.)

r (Eig. Ber.) Ein Vorgang iſt von allgemeiner Bedeukung, welcher von den Heimannſchen Ziegelei
arbeitern betreffs des Freibieres ß am Sonntag in der Guten
Quelle und im Hotel Malſch abſpielte, der die Schmiedeberger
Arbeiter intereſſiert und als warnendes Zeichen für die ver-
trauensſeligen Arbeiter dienen kann. Wenn Arbeiter in fideler
Stimmung, häufig erzeugt durch das vom Fabrikanten geſpen-
dete edle Naß, den heiteren Tag in derartiger Weiſe ohne jeg
liches Nachdenken verbringen wollen, mögen ſie lieber ſorgen,
daß ſie nicht noch mehr dem Sklaventum anheimfallen und ihre
e nicht dahin einſchränken laſſen, daß aus der acht
igigen Lohnzahlung eine vierzehntägige wird, wie es jetzt gee iſt. Jhre Herren C je mögen darauf aufmerkſam

machen, für dieſe unnütze Schwelgerei lieber ein paar v

pro Stunde mehr zahlen zu wollen. Bei 20 und 22
en kann man ſchon eine Aufbeſſerung gebra Ra t

endlich vo s rg S umnpweſen be

enni

uch auf, damit
it werdet und Euren org Kolle insagen könnt: Jetzt bin ich frei, jetzt kann ich den Gewerk

ſagten anſchließen und mit ihnen
pfen ſowie auch die konſumgenoſſe
meinen Kollegen genießen. Es ſind

ziegeleigrbeitern ans
eherzigen.

fäichen Vorteile mit
ieſe Zeilen dringend den

erz gelegt und bitter wir ſie,

d an Schulter käm

ieſes zu

Wittenberg. (Eig. Deendeter Ausßand.z. i ln h nKonflikt der Baugarbeiter auf d Vergrö
bau der Dynamit- Fabrik auunternehmer Bethke) iſt inſ
wieder beieeltat als der geforderte Stundenlohn von 33 Pf.
bewilligt worden J igem Ausſtande, anwelchem ſich auch ein Teil der b igten Maurer
teiligten, wurde die amaufgenommen. Streikb hatten nicht gefunden.

Lehrlingszüchterei. den fieſ gen a
blättern r des öfteren ein Jnſerat auf er ominöſen
Ueberſchrift: „Fünf Herren können auf einmal raſiert werden.
Das wäre nün an und für ſich nichts beſonderes, wenn ſich
nicht dahinter eine unveraniwortliche rg
z ch t verborgen hielte, wodurch der Jnhaber des betreffendenaſiergeſchäſte in der Lage iſt, eine große Kamdſchaft, die
ich zum größten Teile wieder aus Arbeitern zuſammenſetzt,mehat einer kurzen Zeit abzufertigen. Sind nun die Löhne

der Barbiergehilfen ſchon an und für ſich die denkbar niedrig-
ſten, ſo werden dieſelben durch die große Arbeitsloſigkeit, her
vorgerufen durch die unbeſchränkte Lehrlings- Ausbeutung in
dieſem Gewerbe, auf das niedrigſte Niveau gedrückt. Und
wir als organiſterte Arbeiter haben alle Urſache, darauf zu
ſehen, daß auch die Arbeiter dieſes Gewerbes beſſer entlohnt
werden. Es iſt daher nur in der Ordnung und eine einfache

flicht namentlich organiſierter Arbeiter, ſich nur in ſolchen
eſchäften bedienen zu laſſen, deren Jnhaber keine Lehrlings-

Ausbeutung betreibt ſondern Gehilfen beſchäftigt und dieſe
wieder anſtändig entlohnt.

Wegen größerer Reparaturen und teilweiſem Um-
ban der Eiſenbahn Elbbrücke wird der Verkehr zwiſchen
Dittenberg und Pratau bis auf weiteres nur eingleiſig durch
geführt.

Wie aus dem Jnſeratenteil der i Nummer des
Volksblattes erſichtlich iſt, feiert der Fabrikarbeiter Verband
Zahlſtelle Witte f. Pee ſein Frühjahrs-Kränzchen, auf

die Mitglieder hiermit nochmals aufmerkſam gemacht
werden.

Schildau. Der Arbeiter-Radfahrer-Verein Schildenſia felert
am 14. Mai Bannerweihe, wozu alle Sportsgenoſſen freund
lichſt eingeladen werden.

Liebenwerda. Eine große Gewerbe- und Jnduſtrie-ausſtellung iſt für nächſtes Jahr hier geplant.

Magdeburg. Vermißt. Der ſeit dem 1. Februar d. J.
als Geſchäftsfüßrer der hieſigen Zahlſtelle des Fabrikarbeiter-
Verbandes angeſtellte Genoſſe Hermann Jäger iſt ſeit Dienſtag
abend verſchwunden. Um die genannte Zeit verabſchiedete ſich der
Vermißte von einigen Bekannten, um zur Erledigung einereſchäftlichen Angelegenheit mit der Straenbahn nach Suden-

urg zu fahren. J. iſt dort nicht eingetroffen und ſeitdem nicht
mehr geſehen worden. Es liegt die Vermutung nahe, daß er ſich
unter dem Einfluß eines plötzlich eingetretenen krankhaften Ge
müthszuſtandes entfernt hat, oder daß ihm ein Unglück zuge
ſtoßen iſt. Bei ſeiner noch in Schkeuditz wohnenden Familie
iſt er nicht eingetroffen.

Aus der Genoſſenſchaftsbewegnng.
Prettin a. E. (Eig. Ber.) Sonntag, den 26. d. M.,

ſollte im Gaſthof zum Deutſchen Haus in Lichtenburg eine
öffentliche Genoſſenſchaftsverſammlung von ſeiten des Konſum-
vereins Großtreben ſtattfinden. Der Wirt hatte bereits zu
pt. Zur Vorſicht frug der Einberufer letzten Sonntag den
Wirt noch einmal und erhielt die Antwort, daß er dieſes
nicht zugeben könnte, da man ihm ſehr viel Späne mache,
und er dadurch auf die Straße geſetzt werden könnte. Wir
wollen dem Glauben ſchenken, ſind auch ſchon ziemlich gut
unterrichtet, von welcher Seite aus die Schikanierungen kommen,
das eine ſteht doch feſt, daß wir nicht mehr bei ihm verkehren
können. Die Gewerkſchaften ziehen aus, die Arbeiterſchaft
meidet das Lokal, dann wird der Wirt mit ſeinem Dutzend
„beſſerer“ Geſellſchaftsangehöriger einpacken müſſen, denn das
Lokal wurde zum größten Teil von Arbeitern beſucht. Jm
übrigen find es ja die Herren Kaufleute von Prettin, welche
die ganze Sache veranlaßt haben. Sie wollen den Gedapken
des Konſumdereins unter den Arbeitern töten. Es wird ihnen
nicht Alle dieſe Schikanierungen bringen uns höchſtens
mehr Mitglieder.

Gerichtsſaak.
Strafkammer.

Halle, 24. März.
Vorſitzender: Landgerichtsrat Ehrler Ankläger: Staats

m H r ann. Wm einen Klingelzug im Werte von 50 Pfennig, dener beim Umzuge mitgenommen, hatte der Da veler Guſtav
Karl von Delitzſch eine Anklage wegen Diebſtahls erhalten.
Er hatte in der Zeit vom 1. Oktober 1908 bis 1. Juli 1904
bei dem Kanzliſt Reuter gewohnt und bei dem Auszuge einenKlingelzug mitgenommen. Nach ſeiner Behauptung datte er
aber den Klingelzug von dem Mieter, der vor ihm ſeine Woh
nung inne gehabt, geſchenkt bekommen. Dieſe Angabe konnte
nicht widerlegt werden, und ſo mußte die Freiſprechung er
olgen. Der Staatsanwalt hatte aber 3 Monate Gefängnis
eantragt.
Wegen Körperverletzung und Beleidigung waren der

Handelsmann Eduard Kloppe zu 1 Monat und 3 Tagen
und die Aufwärterin Auguſte Schmidt zu 1 Woche Ge-
nan verurteilt worden. Beide hatten ſich am Morgen des
Januar beleidigt und Kloppe hafte die Frau dann in der

Nähe der Straße „Schlamm“ mißhandelt. Die gegen das
Schöffengerichts-Urteil eingelegten Berufimgen wurden ver
worfen. Ein Ohſthändler, der am 30 Auguſt v. J. einem
Poliziſten vorgeworfen hatte, er habe während des Dienſtes
Bier getrunken, wurde wegen Beleidigung zu 30 Mk. Geld-
ſtrafe verurteilt. Jn erſter Jnſtanz vor dem Schöffengericht
war die Freiſprechung erfolgt, da der Strafantrag nicht recht-zeitig geſtellt geweſen ſein ſollte.

Verſammlungsberichte.
Die Bierfahrer und Kellerarbeiter hielten am 15. d. M.

bei Streicher eine Verſammlung ab, in der die Nachteile des
Flaſchenpfandes für die Arbeiter erörtert wurden, u. a. auch,
daß in der Halleſchen AktienBierbrauerei der Betrag für die
fehlenden Flaſchen vom Lohne abgezogen wird. Es wurde eine
Reſolution dahingehend angenommen, daß das Flaſchenpfand
abgeſchafft oder ſo geregelt wird, daß nicht die Bierfahrer die
Geſchädigten ſind. Sodann wurde ein Beſchluß dahin ge
faßt, die Entſchädigung der durch die Bewegung zur Erringung
von Sälen benachteiligten Arbeiter in die Wege zu leiten.
Zum Arbeitsnachweis wies Kollege Möwes darauf hin, daß
der Arbeitsnachweis hochgehalten werden muß. Eine dahin-
S Reſolution fand einſtimmige Annahme. Nach einem

äftigen Schlußwort des Kollegen Möwes, auch ferner für die
Organiſation zu arbeiten und unſere Jdeen mehr und mehr
unter die Leute zu tragen, wurde die Verſammlung mit einemdreifachen Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung eſſen

(Eingeg. am 21. März K.Delitzſch. Eine öffentliche Geſchirrführer und
Transportarbeiter- Verſammlung tagte am 19. d. M.
im Lindenhofe, in welcher Kollege Sängerlaub- Leipzig
über die moderne Arbeiterbewegung ſprach. Der Referent
kritiſierte in ausführlicher Weiſe die Widerſprüche unſeres
geſellſchaftlichen Syſtems, die ſchwere und gefahrbringende Ar

rüber Klage geführt, d

5532 au nehmen e

wort des Referenten
ſchloſſen. (Eingeg. am 21.

Ans dem Reiche.
Berlin. Die Affäre Berger vor dem Reichs

gericht. Verworfen wurde von demſelben die Reviſion des
wegen Sittenverbrechens und Totſchlags an der Lucie erlin in
der Reichshauptſtadt zu 15 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen
verurteiiten Theodor Berger. Der Verurteitte hatte
18 prozeſſuale Rügen in ſeiner Reviſion angeführt, welche je
doch ſämtlich als belanglos erachtet wurden.

Leipzig. Zwei vor demReichsgericht. Vor dem Reichsgericht wurde am S.
tag verhandelt eine Reviſionsſache des Fleiſchermeiſters Schütz
ack aus Berlin, welcher wegen Gasdiebſtahls zu vier
ongten Gefängnis verurteilt war. Ein Fleiſchermeiſter

war ebenfalls in Berlin wegen Vergehens gegen das Nah
rungsmittelgeſetz verurteilt Beider Revi
ſion wurde verworfen.

Kattowitz. Natürlich geiſteskrank! Wegen Ver
gehens wider die Sitt lichkeit war Polizei-Ser-
geant Malherzik aus Antonienhütte angelklagt. Die Sache
wurde vertagt: Malherzik, deſſen Verhalten in letzter Zeit an
geblich nicht normal ſchien, ſoll auf ſeinen Geiſteszuſtand hin
beobachtet werden.

Görlitz. Durch Beilhiebe ermordeet wurde nachts
im Bette der Hausdiener Schenk im Hotel Kaiſerhof.

Kolmar. Auch Droſchkenbeſitzer können ſtrei-
ken. Die hieſigen Droſchkenbeſitzer haben beſchloſſen, bis auf
weiteres keine Vehikel auf den Halteplätzen aufzuſtellen, da eine
neuerliche Polizei- Verordnung ihnen etwas an den Geldbeutel
geht. Natürlich üben die Arbeiter Solidarität und fahren
nicht Droſchke.

Trier. Falſchmünzer. Wegen Anfertigung von Zwei
markſtücken, ohne dazu geſetzlich autoriſiert zu ſein, wurde
hierſelbſt der Metzger Pfahl verhaftet. Sein „Mitarbeiter“ iſt
e Sonſt iſt man aber in Trier ſehr fromm und gottes
ürchtig.

worden.

Permiſchtes.
Die Genickſtarre, dieſe in neuerer Zeit in bedenklicher

Weiſe in die Erſcheinung tretende Krankheit, iſt zu in
Mähriſch-Oſtrau konſtatiert worden und hat ſchon Opfer
gefordert. Man glaubt, daß ſie aus dem preußiſchen Schleſien
eingeführt iſt. Jm preußiſchen Kreiſe Beuthen ſind übrigens
in der Woche vom 186. bis 22. d. M. 32 Erkrankungen und
4 Todesfälle an Genickſtarre vorgekommen.

Große Trockenheit iſt in Andaluſien (Spanien) zu
verzeichnen. Alle land wirtſchaftlichen Arbeiten find unterbrochen.
Tauſende von Arbeitsloſen durchziehen plündernd die Gegend.

Durch einen Zuſfammenſtoßz auf der Untergrundbahn in
Newyork ſind gegen 100 Perſonen, meiſt Frauen und Kinder,
verletzt worden.

Verurteilt wurde die Stadt Breſt (Frankreich) zur Er
ſetzung des Wertes der Waren, welche während des Ausſtandes
der Dockarbeiter von dieſen in das Meer geworfen wurden.

Letzte Nachrichten.
Trepows Dementi.

Wien, 25. März. Jn einem Jnterview mit General Trepow
in Petersburg erklärte letzterer: „Sagen Sie Jhrer Zeitung,
daß es in Rußland weder eine Revolution gibt, noch
daß ſich Rußland von den Japanern beſie-
gen laſſen wird. Die gegenwärtige Kriſis geht bereits
ihrer Heilung entgegen.“

Verſchwundene Heilmittel.
Petersburg, 25. März. Namens der Verwaltung des ruſ

ſiſchen Roten Kreuzes forderte deren Vorſitzender den Verkehrs
miniſter auf, Rechenſchaft darüber zu geoben, was aus 200
Waggons mit Heilmitteln, Verbandzeug 2c. geworden ſei, die
ſchon vor vier Wochen in Charbin eintreffen mußten, aber
ſpurlos verſchwunden ſind.

FriedensAusfichten.
Petersburg, 25. März. China will angeblich bei den ver-

ſchiedenen Großmächten wegen Beendigung des Krieges inter-
venieren, da derſelbe für die chineſiſche Bevölkerung, ſowie
das ganze chineſiſche Gebiet von größtem Nachteil ſei.

Petersburg, 25. März. Die Entſcheidung, ob der Krieg
mit allen Mitteln fortgeſetzt werden ſoll, iſt noch nicht gefallen,
vielmehr ſcheinen die Beratungen, die in den letzten Tagen
zwiſchen Militär und hohen Beamten gepflogen wurden, den
Teilnehmern die Schwierigkeiten dieſer Aufgabe deutlich vor
Augen geführt zu haben. Sollte man zu dem Entſchluß
kommnen, weiter zu kämpfen, ſo iſt die Mobiliſierung des 7.,
14. und 15. Armeekorps, ſowie eines Teils der Garde und
der Grenadiere zu erwarten. Die Mobiliſierung der kaukaſiſchen
Truppen iſt nicht wahrſcheinlich mit Rückſicht auf die ſchwie-
rige Lage in den dortigen Bezirken.

Volksvertretung in Rußland
Petersburg, 25. März. Die von den Semſtwos gewählte

Kommiſſion wird Oſtern zuſammentreten, um die Wahlordnung
für die allgemeine Volksverſammlung feſtzuſtellen. Am 1. Jan.
1906 ſollen dann die Wahlen für die Volksverſammlung ſtatt
finden.

Operationen zur See.
Paris, 25. März. Wie aus Petersburg gemeldet wird, war

das japaniſche Geſchwader, welches augenſcheinlich Singapore
verlaſſen hat, von einer Torpedoflotille begleitet, die vorher
abfuhr. Die Abfahrt der Flotte wurde geheim gehalten und
ſo iſt es möglich, daß dieſe Roſchdjeſtwensky unerwartet einen
Schlag verſetzt.

Ordensſchacher in Deutſchland.
Berlin, 25. März. Dem Vorwärts wird aus Stuttgart ge

meldet: Aufſehen erregt eine Enthüllung der Neckarztg. über
einen angeblichen, umfangreichen Ordensſchacher, in dem ein
einflußreiches Mitglied der Hofgeſellſchaft beteiligt ſein ſoll,
das für erhebliche Beiträge zu dem Bau eines Muſeums
württembergiſche Orden verſprochen und verkauft haben ſoll.

Ulm, 25. März. Jm Bebelſchen Erbſchaftsprozeß bean
tragte die Klagepartei die Vernehmung von Sachverſtändigen,
während die Beklagten Antrag auf Abweiſung der Klage
ſtellten. Die Entſcheidung des Gerichts wird in 14 Tagen,
nach anderer Meldung am 8. Mai, erfolgen.

Dresden, März. Der Geh. Kommerzienrat Viktor25.

Hahn wurde geſtern nachmittag auf Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft verhaftet, um die ihm zuerkannte Gefängnisſtrafe anzu
treten.
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as Kapitel Preußiſ Kriegsminiſter und die Reſolution
rer werden angenommen.
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Beim Kapitel c 3 ilitäd Gee zTi
nd Hagemann

altsaufbeſſerungen d S

tl.) n en ar Abg.i

W Riſter v. ſagt Prüfung der vorgebrachten
Der Titel wird darauf bewilligt, ebenſo die folgenden.u Far 25, Tit. 3 Seite. unn rn

liegt eine Reſolution v. Brockhauſen (konſ), Herotd
und Witt (Rpt.) auf weitere Ausgeſtaltung des direkten Be

greganhſe von den 25 v z
auſen (konſ. t diandel kann a i ausgeſch werden. Jedem das

Seine, Landwirtſchaft das und der svde e Beifall a ilſher Sie ge
Herold tr. lt di lution ie e er- Da anland wirtſchaftlichen Gensſen aften. hält es aber nicht für

richtig, daß der Staat die K en Genoſſenſchaften
gegenüber zurückſetzt und iſt daher en die Reſolution. Sie(nach rechts) intereſſieren ſich für a e erſt,
eitdem es unter ſtaatlichem Patronat ſteht. (Sehr wahr links,

iderſpruch rechts.)
Generglmajor von Gallwitz polemiſiert gegen den Abg. Dr.

MüllerSagan.
Abg. Gothein (Freiſ. Vga.): Wir verlangen keine Vorrechtefür einen Stand, ſondern nur Gerechtigkeit. Gade rechts.)

Sie lachen über das Verlangen nach Gerechtigkeit l? (Zuruf
rechts: Nein, nux darüber, daß Sie Gerechtigkeit verlangen
Selbſtredend muß der Staat bei Produzenten kaufen, ſobald er
bei ihnen billiger kauft. (Na alſol rechts.) Es iſt nicht wahr,
daß der Zwiſchenhandel ſtets die Ware verteuert. (Lautes

achen rechts.) Hat vielleicht die Ausſchaltung des Zwiſchen
handels die Kohlen verbilligt. (Sehr gut! links.) Jhr (nach
rechts) suum euique bedeutet: Halte feſt, was du haſt und
r 7 du kriegen kannſt. (Sehr gutl und lebhafter Bei-
all links.

Abg. Kreth (konſ.) polemiſiert unter Rückblicken auf die Ge
ich d Ewnagenſchaftsmefens gegen die Abgg. Gothein und

Müller-Sagan.
Abg. v. Brockhauſen (konſ.) tut dasſelbe und ruft den Wahl

kreis Greifswald-Grimmen zum Schiedsrichter über ihn und
den Abg. Gothein auf. Beifall rechts.)

Nach weiteren en und perſönlichen Bemerkungen
der Abgg. Herold (Ztr.), Frölich (Ant.) und Dr. Müller-
Sagan (Freij. Vpt.) wird der Titel bewilligt und die Reſolution
Brockhauſen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an

eim Titel Mundverpflegung bemerkt
eneralleutnant von Endres gegenüber dem Abg. Frölich,

S rLimonade für die Soldaten angeſchafft haben, um den Alkohol
genuß einzuſchränken. (Bravo links.)

Der Titel wird bewilligt, ebenſo das Kapitel Garniſons

e e cBeim Kapitel ehe plaidiert Dr.
a ferde,

daß in Bayern einige vernünftige

Becker St verme erwendung rheiniſcher
während Abg. alla von Bieberſtein (konſ.) ſich über die
Leiſtungen der oſtpreußiſchen Pferde in Südweſtafrika freut.

Abg. Dove (Freiſ. Bag.) erklärt, die Notiz über die Un
geeignetheit oſtpreußiſcher Pferde für Südweſtafrika in einer
nicht liberalen Zeitung gefunden zu haben.

Graf Bernfſtorff (Welfe) verlangt. daß vom nächſten Jahre
an die inländiſchen Pferde von der Militärverwaltung um den

d ezahlt werden ſollen als bisher. (Stürmiſche
eiterkeit links.)
Die Abgg. v. Treuenfels (konſ.) und Gothein (Frſ. Bgg.)

polemiſieren wiederholt gegen einander wegen Aeußerungen,

das Wort

en eveſceiſun e rveraner ſei, ſondern weil es vorzügli
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einſchließl

und emp
wird er vom ganzen

Unru

ep

Beim Rei z
olution auf Freifahrt die

olution vo ſebeurlaubten Soldaten. Die v
einſtimmig mit Ausnahme des ein
a angenommen. Der Reſt

der
er der Pferde

weil er

m

v. Kri et debatte

Zum Kapitel ilttäri s Unterrichtsweſen) be
m m riſches Unter eſene des Geantragt die Kommiſſion eine

halts der Le
bezw. 3400 M
gelegten Dienſtzeit.

nning (konſ.),

r Wie reengel wohlwo rüfung zugeſagDas Kapitel wird bewilligt. Beim Kapitel
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olution Erhöhung
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3200
zurück

g.

haben den Gipfel ihrer Wünſche noch nicht erreicht. DieBüchſenmacher ſind r Künſtler als Handwerker und ver

dienen deshalb um ſo mehr Beſſerſtellung. Die Lohnverhält
niſſe en noch immer viel zu wünſ Man ſollte
mit der Lohnerhöhung nicht oben anfangen, ſondern von c
h ren oder beſſer von unten nach oben gehen. Beifall
rechts.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Montag

u tet tutBriefkaſten der n.G. F., Bröditz. Ein eheliches Kind bedarf bis
Vollendung des 21. Lebensjahres zur Eingehung einer
Einwilligung des Vaters (nicht des Stiefvaters), ein unehe
liches Kind bedarf bis
gung der Mutter. An

n gleichen Lebensalter der
ie Stelle des

ur
er

b EinwilliVaters tritt die Mutter,
wenn der Vater geſtorben iſt. Dem Tode des Vaters ſteht es
gleich, wenn er
oder wenn ſein

1854.
den hin Sie der Berufsgenoſſenſchaft Jhre gegen die
derſelben gerichteten Angaben machen können; es

un folgt noch der definitive Beſcheid,nicht unbedingt nötig.
Berufung an das Schiedsgericht einlegen können.gegen den Sie

J.

ur abe einer
ufenthalt dauernd unbekannt iſt.

Sie haben nur erſt den Vorbeſcheid

Schaden würden Sie durch die Drnfung nicht haben.
eindern Sie den Nachbar auf, innerhal

ſetzenden angemeſſenen,

erhalten

Friſt die Dachrinne zu beſeitigen.

Erklärung außer ſtande iſt

auf
Abſicht

iſt dies aber

2. For
er von Jhnen feſtzu

er es nicht, ſo müſſen Sie klagbar werden. 3. Nach S 65 der
Geſinde- Ordnung muß Jhre Tochter den Spiegel bezahlen.

J. N., Greppin. enn Sie Mietsmöbel verkaufen, wer
den Sie beſtraft.
halten, kann der Lieferant die Möbel wegholen.

Wittenberg. Perſönliche Er

Wenn Sie die Ratenzahlungen nicht ein

lärung war nicht notwendig,k

wir haben die Konſtituierung der KompagnieFirma ſchon früher

n e darf nichts abgezogen werden
tn nen2. F. Kaution darf aus dieſem Grunde nicht einbehalten

werden.
O. R. 19.

war der, auf we
es mußte Stichwahl ſtattfinden zwiſ
der 7 Stimmen erhalten
werden.
Gemeindebeamter nicht Mitglied des Gemeinderates

1. Wenn alle 19 Stimmen
lchen 9 Stimmen fielen, nicht g

hatte.

g a ſind,ewählt, ſondern
ihm und dem nächſten,

s kann Proteſt erhoben
2. Der beſoldete Stenerheber kann als beſo

ein.
3. Jeder Wähler kann gegen die Wahl irgend einer Abteilung
Proteſt erheben.

Verantwortlicher Redakteur: T. Weihmann in Fe

Stadt Theater.
Alma mater, Schauſpiel in 4 Akten von Stephany. Von

der Bühnenwerken der Neuzeit welche Probleme des Studenten
lebens, der akademiſchen Freiheit und Burſchenherrlichkeit be-
handeln, dürfte die geſtrige Novität eines der beſten ſein. Jch
Be eſtehen, daß ich, als i den Theaterzettel las, ſchlimmeBe rungen hegte. Jch darhte an Alt- Heidelberg, die
Markomannen un andere, und wähnte, Stephanys Schauſpiel
ſei zu denſelben Grundton geſtimmt. Man wurde angenehmenttäuſcht. Klammert man ich ni allzu ſtarr an die Ten-
denz der ein ſo v Kritiker unter keinen Umſtändenzuſtimmen kann ſo bleibt vom rein literariſchen Standpunkt

aus no ge übrig, um r ſte anzuerkennen, daß der Verv ſi ehrlich bemüht hat, ein getreues Spiegelbild der
ſt entiſchen Ehrbegriffe z geben. Unſere Achtung vor der

jeunesse dorée, der Nachkommenſchaft des ſatten Beſitzes undber blunge l vigen Moral, iſt gewiß keine große und mit
Bedauern ſtellen wir oft genug feſt, daß in dem großen Lampfe
um die Freiheitsgüter der Nation die akademiſche Jugend
Deutſchlands beiſeite ſteht und ſich in ödem Formelkram und
Erzeugung von hurrap iotiſcher Geſinnung ergeht, aber ein
eitig und ungerecht wäre es, auch den letzten Studenten mit5 elben Maße zu meſſen. Es gibt auch unter ihnen ehrlich

ſtrebende, nach Biſſen urſtende Jünger, die ſich dem alles
beherrſchenden Korpsweſen und ſeinen überlebten Sitten und
Gebräuchen nicht entziehen können, zumal bekanntlich die Korps
von oben protegiert werden und ihren Angehörigen ſichere An
wartſchaft auf gutes ortkommen bieten. Stellte doch erſtn ein freiſinniger Abgeordneter im preußiſchen Landtage
Feſt daß die Anſchauung in Studentenkreiſen weit verbreitet
iſt, man brauche nur einem angeſehenen orps anzugehören;
alles andere finde ſich ſchon Kein Wunder, daß die poli-
tiſchen Witzblätter reichen Stoff aus dem Studentenlebenſchöpfen nd mit den harfen er der Satire dieſen aner-
kannten Mißſtänden auf den Leib rücken.Se e gehe in ſeinem Schaujpiel, das Kneipenleben
und die Begleiterſcheinungen in den ordergrund zu rücken,
es iſt ihm nur Beiwerk, Mittel zum 3 Er greift die
bekanntlich ſchon von Sudermann in ſeiner Ehre behandelte
Auffaſſung über den Ehrbegriff dieſer Kaſte heraus. Er ver
ſucht zu zeigen, daß dem Studenten, der ein falſches, innerlich
unwahres Ehrenwort gibt, kein anderes Mittel wie der Selbſt
mord bleibt. Alle ſeine Perſonen ſind daraufhin zugeſchnitten.
Die inaktiven Kand. Georg v. Baher und Herm. Klein berg
ich in die Tochter Suſi h Korpsdieners Bär verliebt.Bee hat dem Mädchen erkkärt, er könne es nicht heiraten,

da er in dieſem Punkte nach dein Willen ſeiner reichen Ver
wandtſchaft handeln müſſe, aber trotzdew iſt ihm Suſi mit

ganzer Liebe h s t ſichverläßt plötzlich die Stadt, läßt nichts mehr von ſichgen und L t die Werbung Herm. Kleins, der ſie in
i rhältnis zu Bayer keineein Herz geſchloſſen und von ihrem Ve hat ſe r

te, ſie
Ahnung hat, an, um verſorgt z ſein,

ebenbei
verkobt ſich mit ihr heimlich, obwohl ſie ihm ſag553 ihn e und hen aber nicht lieben.

geſagt, iſt das der weicht Punkt des Stückes, denn es iſt
nicht genügend motiviert, warum Klein trotz dieſer erklärtenAbneigung auf Heirat bringt. Plötzlich kehrt Bayer wieder
urück und in einer Zuſammenkunft geſteht ihm Suſi, daß ſie

ihn noch immer liebe, verſchweigt aber ihr Verhältnis zu Klein.
An einem freien Abend beſucht ſie Bayer in ſeiner Wohnung,
Klein hat ſie bemerkt, ſtürmt ins Haus und ſe Einlaß.
Bayer, der inzwiſchen Suſi in einem Schlupfwinkel verſteckt
hat, gibt Klein ſein Ehrenwort, daß das Mädchen nicht bei
ihm weile. Dieſes Ehrenwort macht Stephany Ausgang
des innerlichen Konfliktes. Bayer erhebt gegen Suſi, nachdemKlein befriedigt die Wohnung verlaſſen, heſige Vorwürfe, beide

wy ſich aber wieder und ſchließlich überraſcht ſie Klein in
er Korpskneipe, wie ſie ihrer Liebe in feurigen Küſſen Aus

druck geben. Vorher waren bereits Bayer die ſchwerſten Vor-
denken ob ſeines falſchen Ehrenwortes aufgeſtiegen, da mehrere
Korpsbrüder und der alte Herr Geheimrat Dr. Bopper die
Wahrung der Ehre als höchſte Pflicht der Studenten prokla-
mierten. Klein reißt in der Auseinanderſetzung dem Bayer
die Korpsfarben vom Leibe und der Ehrenrat erkennt ſchließ-
lich auf eine Menſur mit Säbel. Dieſe wird denn gut vor-
bereitet geſtern gelang ſie recht wenig, ſo daß ſie bald der
allgemeinen Lächerlichkeit verfallen wäre aber kurz bevor
ie unter den eigentlichen Beteiligten zum Austrag kommt, ge-teht Bayer, daß er infolge des falſchen Ehrenwortes unwür-
ig ſei ſeien Korpsbruder Klein Satisfaktion zu geben. Er

weiß, daß er mit Schimpf und Schande aus dem Korps ge-
jagt wird und ſieht keinen anderen Ausweg als den Tod, in
welchem ihm a en ſich auch Suſi entſchließt. Damit ent-
läßt uns der Verfaſſer.

Wie die Jnhaltsangabe beweiſt, ein Werk mit vielen
Schwächen. or allem fragt man ſich vergeblich, warum der
Vater des Mädchens, der als Korpsdiener doch auch mit den
Verhältniſſen vertraut iſt, nicht das eng von der Kata-
ſtrophe, in welche ſeine Tochter verwickelt iſt, e So un
wiſſend ſind Korpsdiener über das, was im Korps vorgeht,
im allgemeinen nicht. Nicht für die Selbſtändigkeit Stephanys
ſpricht auch, daß er ſich allzu ſehr an Beyerleins Zapfen-ch angelehnt. Hier wie da die Erklärung des Geliebten, er
könne das Mädchen nicht heiraten, hier wie da der Beſuch des
Mädchens in der Wohnung und endlich, da wie dort, der Ein
tuch des anderen Liebhabers und das Verſchwinden der Be
ſucherin aus dem Zimmer. Die Milieuſchilderung war gerade
bei dieſer Szene käuſchend ähnlich. Das mußte vermieden
werden und gar eit des Verfaſſers an die Stelle treten.
Kurz zuſammengefaßt, ein Stück, an dem noch manches aus
zuſetzen iſt, das uns aber doch mehr gibt, wie die rührſeligen
Machwerke Förſter-Meyerſcher Couleur.

Daß wir dem in Alma mater kultivierten Ehrbegriff nicht
ingſte Berechti uſprechen, braucht nicht erſt geſagtd dere Die T b i wegen eines in heikler

ituation gegebenen ortes die Köpfe blutig ſchlagen, gehenmit en r W weiblichen Opfer ihrer akademiſchen
„Freiheit“ hinweg, wenn es ſich darum handelt, die letzten
Konſequenzen ihres Verkehrs mit Mädchen aus dem niede

ren Volksſchichten zu ziehen. Für einen ſolchen Ehrbegriff,e n e mit n en Tod zieht, haben wir kein V
tändnis.

er

Geſpielt wurde vortrefflich. Hervorragendes leiſteten Frl.
Adolphi als Suſi, Herr
Bayer, Herr Götz als Herm. Klein und
als Kand. Rother.
Händen.
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Versuch
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Geschäfts-
verbindung.

Wagen ohne Firua.

e m m
Halie a S., Schmeerstrasse 2.

Empfehle in grösster Aaswahl:

Damen u. Kinder-Korsetts

Reform-Leibchen,

Korsettersatz „Johanna“
Zinden u. Gürtel,

orseit-Reparaturen,

Korsett-Wäsche.

u. Leibchen,

6eradehalter,

Leibbinden,

ohennölsen
Herren und Knaben- 2 Vi Koufektions L
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miül Walther
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Karl Krütgen,

Univerſal Droguerie.
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Xur Tage fur 4 Tage!
Vorläuſfige Anzeige.

Zirkus Drechsler
Zeitz Schützenplatz.
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Umgebung ergebenſt anzuzeigen, da am

eehrten Publikum von hier und

Freitag den 31. März [1905
meine

gr. Elite-Bbala-Eröffnungsyr werde.
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-Vorstellung
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Beſonders erwähnenswert iſt

mit einem einzig daſtehenden, abwechſelungsreichen,
die größten Kapazitäten enthaltenden, für hier

zu Können.

W hHagenbecks grösste Ranbtier-Dressur-Gruppe,
beſtehend aus 9 Löwen, 5 Königstigern, 1 Kragenbär, 2 Doggenund 1 Windhund, vorgeführt vom Dompteur Peter- t v39

Ebenſo meine nach eigenem Genre zuſammengeſtellten

DF neuen JDriginal-Fressuren
worüber ſpätere Anzeigen mehr bringen werden.

Das Neneſte
in Balletts und Manegen r ten in ganz neuen, pompöſen

Jn der Erwartung Jhres ſehr geſchätzten Zuſpruchs

Hochachtungsvoll W. Drechsler, „u Direktor und
einiger Beſitzer.
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vom einfache i b eleganteſten;

fernKontor, Veſtanrations- n. Laden

Einrichtungen
jeder Art verkau v bekannt billig

und reell

Friedrich Peilehe,
Telephon 2450.Alte Möbel nehme net e

2 roland hMotorräder auf Wunsch auf wie
Anzablung bei Fahrrädern 20--40 MII 7-10 Mk. monatlich arleere ha von 65 Mk. an. 5

Man verlange Katalog X
Roland-Maschinen-Gesellschaft

in Cöla 460

r Arbeiter Anzüge
8& W nur vorzüglicher Ware 4iebet

A. Kyritz, Halle, Trödel 2.

Magerkeit.Schöne, volle agerne durch unser

orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
goldene Medaillen, Paris 1900, Ham-
burg 1901, Berlin 1908, in 6--8 Wochen
bis 30 Pfund Zunahme, garantiert un-
schädl. Aerztl. empf. Streng reell
kein Schwindel. Viele Danksohreib.
Preis Kart. m. Gebrauchsanweis, 2 Mark.
Poetanweisg. od. Nachn. exkl. Porto.

WMygion. Ingtitut
D. Franz Steiner Co.,Berlin 319, Königgrätzerstrasse 78.

Chinesische Nachtigallen,
das ganze Jahr ſchlagend,tck. 5 Mk., 2 Stck. 9 Mk., 5 Stck. 20 Mk.a deite en 1 Mk. verſendet unter

arantie leb. Ankunft Fs eheL. Förator, Vogel ort,Chemnitz (Sa.). Er



Borufſezweige-

S Vorzäüge:War er Lusalitäten. BReeto Wharvett.
Boeguoemoer Sita. Garantiert waschechte Stoſſe.

Sehr villige Preise

Brüderstrasse [2.

Knerkannt beste Zezugsquelle

6infaoher vis elegantester Art
in reiehster Auswahl

billiger als überall?
M Toeilzahlungen gestattet.

Mallesche Möbelhallen S
Th. Pollak.

Brüderstrasse [2.

ämilehe Sattler- und Polsterarbeiten
Paul Seidel, Vater und Taperierer,

r Billige Prei B esery u Was
gſte Preiſe nelle Ausführung. Wmpfehle dauerhafte Schultornister,

toff- et JVgen, r Damenkleidern paſſend, rer
Keſt in allen Farben ſpottbillig.

Brüdorstrasss 12.

6 Vlerer
Halle g. Saale II. Im Liipzigerftr. 87.
Kaufhaus I. Ranges. Kaufhaus I. Ranges.

deutscher Rotwein zlaſche 70 Pfg.
Moselwein von Faß Liter 55 Pfg.
Rotwein von Faß Liter 60 Pfg.
t. Taragona-Portwoin Flaſche 100 Pfg.

Glühweoin-Extrakt Flaſche 175 und 90 Pfg.

irab el 2/1 Pfd.-Doſe 70 Pl.Kir sehen 2/1 Pfd.-Doſe 65 und 75 Pl.
Heidelbeoren /1 Pfd.Doſe 40, 75, 5/1 165 Pfg.
Preisselbeoron 1 Pfd. 30, 5 185, 10 260 Pg-

Louis Eisfeld, Miene

Konkurswarenausverkauf.
Ca. [50O aus der Max Lientenstoin'seoneon Konkursmaſſe,

Obere Leipzigerſtraße 66, herrührende
Garnierte Kleider und Jackenkleider

gelangen in 3 Serien zum Verkauf.

Serie 1: früher 25——-45 M. Serie II: früher 46-75 M.
jetzt 10 M. jent I7. 50 M.

Serie III: früher 80--140 M.
jetzt 25 M.

BHennaunnktmncghung.
Wir ſehen uns veranlaßt, die Gebührentaxe für Hebammen

eitdauer, ohnebier wieder in Erinnerung Cr n jeden nene8 Doppelte. da Honvrar iſt beim letzten

e *3 e nd 3 ezwungen, alleZur icherr z pſeref e. ſi aJorderun en nach der ungbeglich hen i en r ate zu melden, welcher die
ze die vereinigten Hebammen der Stadt Zeit.

osse s ue

2. Ge

Malor-Kittel Fleisoher-Jaokon 2Sohriftsetzor-Kittol Kooh-4aockon u aure r
Stukkateur-Kittol Konditor-Inoken Leder- Jacketts
BRildhauer-Kittol Bergmanns-Jaoken Dreli-Hlosen
Meohaniker-Kittet Flanell-Iaokoen Leder-Hosen,

6aranſlort „echtfarbige indigoblaue“ Monteur- Anzüge In PNot und beinen
untbortrofen an Gatte und Proiswardigicett.

Gestreiſte Lederhosen u. Lederhosen Praktische Stoffhosen
waseoh- und Iatto t anchester-Hosen vesondeors lhalthbar u. preiswert t

Rerm. Zauchwviſitz,
Gegründet 18509. 4 Marlict 4. Fernruf 2288.
WissenSieschon? m

ich die Preiſe für meine wirklich
en und dauerhaften Fahrräder,

ubehörteile und Puneumaties in
dieſer Saiſon bedeutend herabgeſetzt
hab Jch verkaufe jetzt ebenſo de
i die re n giezertgrrradVerſan er. anen Verſuch. Neue
räder von an (mit 1 JahrGarantie).

raturen, Emaillieren, Vernickeln,
wie dekannt, prompt und billigt.
Leipziger Pahrradhaus.

Halle, Moritzkirchhof 10.

pfeffSenf- u. u. ff effergn gurken

Saure Curicen.

f. Preißel n. Heidelbeeren

in 1, 2 5 r Doſen
eferen A. Trautwein,

Gr. Vlrichetrasse 3l1.

Oster-Düten,
Oster-Sier,
Oster-asen,

ff. Konfekte zu zu ditenfüllung
empfiehlt in größter Auswahl die

Honigkuchen und ZuckerwarenFabrik von

Carl Tornow.,
Jah.: Robert Schirmer.

1. äft: L r 82,Scſhaft: San h 45.

Für

Brautleute!

IMöhel,
Anzahlung sohon von Mark an.

e FederbettenM lIeppiche, Tischdecken, Gardinen
S Portieren, Kleiderstoffe

Damen- Konfektion
Schuhe, Stiefel, Vhren

Sportwagen, Kinderwagen

Amziige,
Paletots,

Konfirmanden- Anzüge
leder Hanchung V Anzahlung nur Mark.

W Wöchentliche Abzahlung I Mark.

tet Carl KlinglerWe Grosse UVlrichstrasse 20
I. Etage.

Mein Wagen ist ohne Firma.

Lieferung nach auswürts
franko.

J leder Ausschnitt
V zu billigen Preiſen.

Reichhalt. Schäftelager.

Hohbenmölson,
Wer Nähmaſchinen und Fahr-

räder beſonders billig und gut kaufen
will, der wende ſich nur an die Firma

Paul Donner,
Badergaſſe 13.

Nähe d. Apotheke. Nähe d. Apotheke.
Monatliche od. ehe Raten-
ahlungen. Erſatzteile ſowie Re
araturen prompt und billig. rin und Sterbekasse

für das Schneidergewerhbe,Schurzleder Montag den 27. März, abends 8*/, Uhr im Reſtaurant
für Lehrlinge in allen Größen und „Zur Erholung“, Martinsberg 6:Stärken. v Holzpantoffeln und

Generalversammlung
antoffelhölzer oſeriett zu billigen

Gottesacker Tagesordnung
reiſen die

Holzschuh-Fabrik, ſtraße 14. n Jahregberist. 2 der en r
j z. h es eber ag auf Anſtellung de ewinZeit. Leitz. als Spezialarzt enderung des 8 49. 6. Verſchiedenes.

Konfirmanden- Der VorstandJacketts, Kleidoer,
Röcke, Wäsche,

Korssetts,
Handschuhe etc.

billig und gut bei
Frank 8 Schneble,

Brunnerts „„Bellevue“,
Lindenstrasse-

Morgen Sonntag den 26. März,

grosser öffentlicher TanzAnfang 4 Uhr.
Fritz Brunnert,

Zeitz, Waſſervorſtadt 8. Lager aller Sorten Werkzeuge für n

v 2 c t.Papier und Papponadfäſſo ehe et yau Schuener täten er e
kaufen jeden t anhauskr. 29, Alb. brotzky, e



Jackett -Aurügs

Aparto Neuhetten der diesjährigen Saison.
Grösste Auswahl.

Neun eröſſnet?!
Anſicht meiner Fager

L Kanfzwang geſtattet.E c heiten:
welche in allen Artikeln einer enormen Warenläger enthalten ſind, haben
noch jeden zum Kauf veranlaßt und dies umſomehr

durch die spielend leiohte

Teilzahlung
die ich jedermann biete!

Beiſpielsweiſe gebe ich:I Zimmer mit Anzahlung von Mk. 7 an

2 H 9H 9 144 99 9 5 22I Anzug oder Paletot mit Anzahlung von Mk. 3 an

2 9 2 5 n4 9 5Beſſere Zimmer Einrichtungen ſz hehn
Eigene Werkſtätte im Hauſe

und übernehme für Polſterſachen weitgehendſte Garantie.

Ferner empfehle ich billigſt:

Bettſtellen mit Matratzen, Schränke,
Vertikos, Kommoden, Sofas, Diwans,

Schreibtiſche, Kinderwagen,
Nähmaſchinen, Uhren, Regulateure.

Anzahlung Von Mark
und wöchentliche Abzahlung von Mark an.
Wer denkbar leichteſten Kredit, wie ſolcher von keiner Seite

angenehmer geboten wird, wänſcht, der wende ſich Nur l
an das allerneneſte und modernſte

Möbel u. Kuzztattungs Gezchäft

N. Fuchs,
Malle a. S.Nur Große Alrichſtraße 58, I. und II. Etage,

neben Warenhaus Nußbaum.

e Kredit nach ausserhalb?
fobſtraß 44 kleine Wohn. 48 und e e „Kinderſtuhl, Fahrrad neu, preiswert zu verkauf. NB. Kaufe auch ſtets ganze Lasera Wie 1. April zu vermieten. ofatiſch verkau auhof S III I. Brunnenſtr. 17, 11 r. neuer Möbel.

S. Weiss
l 8 Grösstes Spezlal-Geschäftshausa e feiner Herren- u. Knaben-Meoden.

Prübjanrs-Partots

vom eintfachsten bis zum elegantesten Genre.

ne

Neueste Farben Bleganter Sitz

II 5n T m—»m„—

Massenverkauf

von Toiletteseifen etc.
Halle, Leipzigerstrasse I7.

an beackte die Schanfenster. ur etreng reelle Fabrikate.

Sämtiliche Seifen absolut frei von jeder
Schàärfe, wie Soda eto.

Neutrale Lanolin-Fettseife, Bay-Rum, Ia. Frime,
3 Stck. 20 Pfg. (große Stücke). Flaſche 45 Pfg.

cerin-Transparentseife, Eau de Chinine,
tck. 20 Pfg. (große Stücke). laſche 40 Pfg.Lanolin-Kinderseife, 4

3 Stck. 35 Pfg. Franzbranntwein la.,
Feinste Lilienmilchseife, Flaſche 45 Pfa.

3 Stck. 35 Pfg. Prachtvolle Parfüms,
e r Flaſche 20 Pfg.3 Stck. 20 Pfg. (große Stücke).Echte Fichtenteerseife, c e 9

3 Stck. 25 Pfg.
Feinste Windsorseife, Feinst. Veilchenko iwassen

3 Stck. 25 Pfg. Flaſche 85 P
Rasierseife, Feinster Toilettenessig,

3 Stck. 20 Flaſche 50 Pfg.
Konkurrenzseife,3 Stck. 25 Pfg. u

ochfeine Patschuſi- und Noschusselfe, Zannpasta,
3 Sta 25 Pfs. Glaſe 55 Pfg.

Echte Palmitinseife,
3 Stck. 45 Pfg. Stangenpomade,

Hocht. Veilchen-Fettseite, 5 Pfg.
353 Stck. 35 Pfg., in eleg. Kart. Ia. Birkenkopfwasser,
Feinste indische Blumenseife, Flaſche 65 Pfg.

3 Stck. 70 Pfg. in eleg. Kart. Klettenwurzelöl,
g. 3 Flaſchen 20 Vfa.3 Stck. 20 Pfg.Ailerf. Blütendutttettseite, V ien e

3 Stck. in Kart. 35 Pfg. Rind n aWunderpar duftende Nizza- un e
Veilchenfettseite, s6 Stck. in Karton 80 Pfg. Bartwichse,

u. hunderte andere Sorten Tube 5 Pfg.
Alles U in durehaus reellor Qualität, jedoch un

apottbilligen, nie dagewesenen Preinen ma
Massenverkauf von Toiletteseifen ete.

W Leipzigerstrasse 17.
Verkaufszeit vormittags 9--12 und 2--7 Uhr nmaehmittags.

hl re trh W
HA FV des 2 y

(Ceanerreu- Faenix ſurun

das
e

Bris e ſeezzr- vbeein zigarr en U. Zi arstten,
e et e Mein ſaueh- Ka u. Sehnupfiadare
Vriodrien Velleke, Sble a. S., aller Arte in allen Pre im
Geiſtſtraße 25. Telephon 2450. und zader, empfieEr. ner, strasse 11.Berlag und ſür dag. Jnſerche voraniwortch: Auguſt e Dond der Haleſchen Sonoſenſchafts Buchdeuckerei rer 9 W a. W.
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